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187% gehalten werden, und den 25. Oetober ihren Anfang nehmen ſollen. 


der Vorleſungen, welche an der Koͤnigl. mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winter ⸗Semeſter 


1 i Fuer bie Zöglinge des erſten Curſuse le, 95 14 a a 
1) Die Geſchichte des Foͤtus, vom Herrn Med feinultath Prof Dr. Otto, um uhr 


2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, täglich um 11 Uhr, von Demſelben. 7 


3) Das Präpariren an Leichnamen, täglich fruͤh von 8 bis 11 uhr, don Demſelben. 3 


4) Die Correpetittonen in den freien noch naher zu beſtimmenden Stunden, von dem Hrn. Prof. Dr. Barkow. 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montags, Dienſtags und Mittwochs Abend von 3 bis 
„6 Uhr, vom Hrn. Dr. Kannegiſſer. r Bir 5 
6) Enepelopäbie der Nuturwiſſenſchaften, Donnerſtans, Freitags und Sonnabends, von 5 bis 6 Uhe, vom 

Hrn. Lehrer Schummel. Er: J ᷣͤ TE FIRARET TONNENE HRS Khrig 
ae er Fur die Zöglinge des weiten Cur us, RE = 
1) Das Praͤpariren an Leichnamen, täglich von, 8 bis 11 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Otto. Be Gr 


2) Die pathologiſche Anatomie nach ſeinem Handbuche, Montags, Dlenſtags, Donnerſtags und Freitags um 


2 Uhr, vou Demſelben. f 27 
3) Medieiniſchſchirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dienftags und Freitags von 3 bis A Uhr, vom Herrn 5 
Dr. Goͤppert. 3 * | 8 
4) Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, woͤchentlich zweimal vom Hrn. Prof. Dr. Seerig, 
5) Die Jnſtrumenten, und Bandagen Lehre, woͤchentlich ſechsmal, von Demſelben. ne 
6) Die Correpetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Hrn. Dr. Barkow, Hen Dr. 
Jul. Remer und Hrn. Dr. Kurſchner. K 3 Ki 3579 


Ri A 5 | 


Fuͤr die Zoͤglinge des dritten Curſus. ve 1 970 
1) Die Lehre von den Volks⸗Krankheiten und von den ploͤtzlichen Lebensgefahren, woͤchentlich viermal, von 
3 bis 4 Uhr, vom Herrn Dr. Wentzke. 4 


D Den Cursus Operationum zweimal wöchentlich, von 1 bis 2 Uhr, von dem Hru. Prof. Dr. Betſchler. 


2) Die theoretiſche Geburtshuͤlſe, wöchentlich viermal, von Demſelben. N ZER 
Die chirurgiſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, leitet Herr Medizinalrath Dr. Hanke. 
5) Die medizinische Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Herr Dr. Wentzke, r f 
6) 0 Orr aeerſche Klinik fuͤr Weiber Krankheiten, taͤglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Profeſſor 
. Bet ſchler. 17 r 5 ii | | 
7) Die Correpetitionen in den freien noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Hrn. Dr. Jul. Remer 
und Hrn. Dr. Kür ſchner. rr h 5 f 
Breslau den 10ten October 1830. { 
Der Koͤnigl. Geheime Medizinal Rath und Direktor der medieiniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt. 
2 — fe | (gez.) Wendt. f 


vH 


8 Beklannt machung. ” 

Bei der vorgeſtern erfolgten ſiebenten Verloſung der über die Capitals⸗Summe des hieſigen vorſtaͤdtiſchen 
DBelagerungss Schadens ausgefertigten Befcheinigungen, find die sub Numeris: 8 94 114 129 130 183 196 
198 203 290 292 302 327 338 339 340 344 355 361 366 398 431 449 463 483 485 506 522 527 
551 567 591 693 698 720 733 736 744 775 787 789 844 846 850 860 869 924 952 954 972 983 
988 und 989 gezogen ne bebe Wengehalheen Werl f b 

Wir fordern demnach die Inhaber ebengedachter inigungen hiermit auf, ſich von Dienſtags den 19ten 
dieſes Monats, bis Montags den Iften kuͤnftigen Monats, beides a Dı 30 en 7 
9 bis 12 Uhr bei dem Rendanten Meißner im Amtsgelaſſe der Servs,Deputation auf dem Rathhauſe zu 
melden und die ihuen gehorenden Summen gegen Rückgabe der betreffenden quittirten Beſcheinigungen daſelbſt 


in Empfang zu nehmen. Bemerkt wird übrigens noch, daß wegen Unzulänglichkeit des disponibeln Fonds anf 
die zuletzt gezogene Beſcheinigung Nro. 744. Über 214 Rthkr. nur eine Sume von 167 Rthlr. bezahlt werden 
kann, dagegen aber dem Praͤſententen dieſer Beſcheinigung uber das Anterſchiedsguantum per 47 Rthlr. eine 


neue eingehaͤndigt werden wird. 


Zugleich erinnern wir hiermit an die Präfentation der laͤngſt gezogenen Zinſenbeſcheinigung Nro. 230. und 
der auch gezogenen, aber n u praͤſentirten Capitals⸗Beſcheinigungen Nro. 223 235 434 589 665 688 


880 884 und 916. Bree a 


den 13ten October 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


Lu BE 


verordnete 


Ober⸗Büͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
ee Bekannt em a ch unn g. N g 
Der auf einer Kunſtreiſe gegenwaͤrtig hier anweſende Koͤnigl. Kammer Herr Belcke, hat hoͤhern 
Orts die Erlaubniß erhalten, in einer der hieſigen Kirchen ein Conzert zum Beſten der Armen aufzuführen. 
Daß nun dieſes Conzert, in welchem Herr Kammer⸗Muſikus Belcke insbeſondere beabſichtiget, ſich als Virtuoſe 


auf der Baß⸗Poſaune hören zu laſſen, nächſten Donnerſtag den Alſten 
in der St. Elifabeth Kirche, unter Mitwirkung des Herrn Muſik⸗ Direktor 


ſes Abends zwiſchen 6 und 8 uhr 
oſevius, der Herren Organiſten 


Köhler und Heſſe, ingleichen des Herrn Cantor Pohsner, ſtatt haben, an den Kirchthuͤren aber kein 


Eintrittsgeld erhoben werden wird, dagegen Einlaß⸗Karten N 
des Hrn. Förfter auf der Albrechtsſtraße und des 


lungen des Hrn. Leuckart am Ringe, 


3.714 Sgr. nicht nur in den hieſi gen Muſikhand⸗ 
Hrn. Cranz auf 


der Ohlauerſtraße, fondern auch auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube und ganz nahe bei der St. Eliſabeth Kirche 
beim Herrn Canditor Scholtz in No. 40 au der Oderſtraßen⸗Ecke, von Morgen Nachmittag an zu haben ſeyn 
werden, ſolches wird hierdurch bekannt gemacht. Die Anzeige der in dem Conzert aufzuführenden Stucke, wird 


einer beſonderen Bekanntmachung vorbehalten. Breslau den 18. October 1830. 
Ver se . t DSi Armen 


1 2 fi x K u 5 e n. 5 . 
Berlin, vom 14. October. — Der Wirkliche Ger 


Heime Ober⸗Finanzrath, Präfident der Hauptverwaltung 


der Staatsſchulden und Chef des Seehantlungs ; Inſti⸗ 


tuts, Rother, iſt aus Schleſien hier angekommen. 


Der Kaiſerliche Nuſſſche General- Majer, FÜR, 


Labanow⸗Roſtowsky, iſt nach St. Petersburg, und 
der Herzogl. Auhalt-Koͤtheuſche Ober⸗Hofmeiſter, Frei⸗ 
herr von Sternegg, nach Koͤthen von hier abgereiſt. 
a Oe ſt t r r e i ch. 
Wien, vom 11. October. — Der Heſterreichiſche 
Beobachter giebt folgende Erklärung: Es haben fich 
ſeit einigen Tagen Duni verbreitet, die dem weniger 
unterrichteten Thale des Publikams die Gefahr eines 
nicht nur unvermeidlichen, ſondern ſogar nabe bevor⸗ 
ſtehenden auswuͤrtigen Krieges vorſpiegeln. Da dieſe 
Gerüchte, wie wir mit Zuverlaͤſſigkeit wiſſen, lediglich 
in der Abſicht, unlantern Privat- Spekulationen Vor⸗ 
ſchub zu thun, erfunden worden ſind, ſo ſind wir er⸗ 
maͤchtigt, aufs Beſtimmteſte zu erklaͤren, daß ſie ſammt und 
ſonders auf falſchen Vorausſetzungen beruhen u. durch den 
Gang u. die Maßregeln unſere Regierung auf keine Weiſe 
gerechtfertigt oder auch nur veranlaßt werden konnten. 


Direeit on- 


Ebendaher, vom 12. October. — Seine k. k. 
apoſtol. Majeſtaͤt haben mit einem am 7ten d. M. an 
den Stellvertreter des k. k. erſten Oberſt Hofmeifters, 
Grafen von Czernin, erlaſſenen allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Schreiben, den k. k. Feld⸗Zeugmeiſter und commandiren⸗ 


den General in Nieder- und Ober⸗Oeſterreich, dann in 


Salzburg, Ignaz Grafen Gyulay von Märos, Nemeth 
und Nadaska, zum Praͤſtdenten des k. k. Hof Kriegs⸗ 
raths gnädigſt zu ernennen geruhet. — Graf v. Gyulay 
iſt in feiner neuen Eigenſchaft geſtern den 11ten d. M. 
Vormittags um halb 12 Uhr, und zwar bei Abweſen⸗ 


heit des Grafen von Czernin, von dem k. k. Oberſt⸗ 


Hofmarſchall, Fuͤrſten zu Colloredo⸗Mannsfeld, feierlich 
bei dem k. k. Hof Kriegsrath eingeführt, und dem Per⸗ 
ſonale dieſer Hofſtelle als Chef vorgeſtellt worden. 

Se. k. k. apoſtol. Majeftät haben dem Contre⸗Admi⸗ 
ral Splveſter Edlen von Dandolo, den Grafenſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigft zu vers 
leihen geruber. _ 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, vom 7. October — Die Berichte aus 
Oberheſſen bringen nichts Neues. Alles iſt ruhig. 


r 


Das Hauptquartier Sr. Hoh. des Prinzen Emil iſt 
fortwährend in Nibda; die Truppen ſind auf eine fülche 
Weiſe dislocirt worden, daß jeder Verſuch zu neuen 
Ruheſtoͤrungen verhuͤtet, oder wenigſtens unnuͤtz ge⸗ 
macht werden wird. Die Unterſuchungen gegen die 
eingefangenen Meuterer haben begonnen, auch haben 
verſchiedene Verhaftungen ſtattgefunden. f a 


Ein großherzogl. heſſ. Soldat, welcher mehrere Tage 
in der Gewalt der Inſurgenten war, verſichert, daß. 
jedesmal mit Einbruch der Nacht fünf anſtaͤndig geklei⸗ 
dete Herren zu Pferde in das Lager der Inſuͤrgenten⸗ 
gekommen ſeyen, dort mit den Fuͤhrern Verabredungen 
getroffen, und ſich dann wieder entfernt haͤtten, nach⸗ 
dem Geld von ihnen ausgetheilt worden ſey. Ueberall⸗ 
erzähle man, daß die Zahlungen der Juſurgenten in: 
Conventionsmuͤnze geſchehen, einer Geldſorte, welche 
feit einigen Jahren faſt ganz verſchwunden war. Eine 
Anekdote, wie Inſurgenten iu einem Wirthshauſe ge⸗ 
zecht und geſchmauſt haben, ein vornehmer Herr aus 
einem koſtbaren Wagen geſtiegen, und zu ihnen getre⸗ 


ten ſey, ſie gegruͤßt, dann die Wirthszeche mit 53 Fl. 


bezahlt habe, und dann wieder fortgefahren ſey, iſt. 
gleichfalls in Aller Munde. Was von dieſen Sagen; 
wahr iſt, muß die Vernehmung der Gefangenen erge⸗ 
ben. Die Inſurgenten belaufen ſich, ſagt man, auf. 
4000 Mann. Manche, die ſie auf einer Wieſe bei 
Badingen lagern ſahen, und uͤberlegen, ob: ſie, wie fie: 
anfaͤnglich im Schilde fuhrten, erſt Gießen, dann Fried⸗ 
berg, dann Darmſtadt nehmen wollten, ſchlagen fle auf 
8000 Mann au. Geblieben find: der Inſurgenten be⸗ 
reits mehrere; doch behauptet. man, daß auch von ben: 
kommandirten Truppen ſchon mehrere verwundet wur⸗ 
den. Dafür ſpricht, daß dem bereits abgegangenen 
großherzogl. heſſ. Sanitaͤtsperſonale ein Oberarzt von 
Darmſtadt nachreiſte. Das Geſindel iſt nicht organiſirt 
und beabſichtigt nicht allein die Zerſtoͤrung der Mauth⸗ 
ftätten, ſondern aller obrigkeitlichen Papiere, ſelbſt der 
Kirchenducher. Ihre Anführer ſollen ſich durch eine 
Binde am Arm und einen Federbuſch auf dem Hute 
unterſcheiden. Sie zeigen ſich nur. des Nachts und. 
entfernen fi bei dem Grauen des Tages 


Der Schwab Merk. meldet Eingegangenen offiziellen 
Nachrichten aus. Darmſtadt zufolge, war die, einige: 
Tage lang in der Provinz. Oberheffen: geftörte Ruhe, 
vollkommen wieder hergeſtellt, und die Inſurgenten fo. 
gänzlich zerſtteut ,, daß die Militair⸗Colonnen, welche 
ce allen Seiten herbeigezogen, nirgends auf eine; 
20 aſſe von Rebellen geſtoßen ſind. Nur gegen die: 

urheſſiſche Gienze hin iſt die Gegenwart der Trup⸗ 
pen noch nzthig. Das von: dem Prinzen Emil von 
Heſſen verkündete Martialgeſetz, bat: ſich derſelbe noch 
nicht in Anwendung zu bringen genoͤthigt geſehen; hin- 
gegen haben viele Arreſtationen ſtatt gefunden, wodurch 
fi wohl die Quellen entdecken duͤrſten, aus welchen 
die Geld⸗lunterſtuͤtzungen floſſen, welche den Inſurgen⸗ 
ten bedeutend zu Theil geworden ſeyn ſollen.. 


Gutizot angekündigten GefeßsEntwurf: 


Die Allg. Zeitung meldet aus Marınzı Das Apypros 
viſtonnement unſrer Feſtung wird fortwährend mit 
Thaͤtigkeit betrieben. Am Läſten dieſes wird die Ar⸗ 
tillerie und den 1ſten November die Infanterie hier 
eintreffen, welche unſere Garniſon verſtaͤrken ſollen. 
Ueber die Anzahl dieſer Verſtaͤrkung find: die Angaben 


unbeſtimmt. 


Fran t ei ch. 

Pairs-Rammer In der Sitzung vom F. Oktbr.. 
wurde der Kammer ein Schreiben des Herzogs von 
Harcourt mitgetheilt, wodurch dieſer Pair: ſeine Ab⸗ 
dankung einreichte. — Hiernaͤchſt legte der Miniſter 
des Öffentlichen Unterrichts den Tages zuvor von Hrn. 
vor: „Der 2te 
Art. des Geſetzes vom 25. Maͤrz 1828, ) äußerte er 
unter Anderm, „iſt durch die Charte von 1830 in meh⸗ 
reren. Punkten aufgehoben worden. Das Verbot, die 
angeſtammten Rechte des Königs: und diejenigen, kraft 
deren er die Charte gegeben, anzugrelfen,, bezweckte 
die Beſchuͤtzung einer. Ordnung der Dinge, die nicht 
mehr beſteht, und eines Anſpruchs, den die Franzoͤſi⸗ 
ſche Nation niemals anerkannt hat. Der: König: der 
ranzoſen herrſcht nicht. durch das Recht der Geburt. 

war wird er die: Krone auf ſeine Nachfolger uͤbertra⸗ 
gen, aber er ſchaͤtzt es: ſich zur Ehre), laut zu bekennen, 
daß er ſie den Wuͤnſchen der: Franzöfifchen Nation, 
verdankt. Er. hat. die Charte nicht uns, wir haben 
00 ihm gegeben;, fie: iſt ein wechſelſeitlg bindender 

ertrag zwiſchen Frankreich; und. ihm.“ Ich habe da⸗ 
Be die Ehre, Ihnen auf Befehl des Koͤnigs den nach⸗ 

ehenden Geſeß⸗Entwurf, von dem wir hoffen, daß er 
Ihren Beifall haben werde vorzulegen: 

Art: 1. Jeder Angriff,, den man: ſich durch 
eines der im: erften: Artikel des Geſetzes vom 17ten 
Mai 1819 aufgefuͤhrten Mittel gegen die Königl. 
Wuͤrde, die Thronfolge⸗Ordnung) die Rechte, dle: 
der König dem in; der Erklarung vom 7. Auguſt 
1830 ausgedruͤckten Wunſche der: 1 ar: 
ton,, fo. wie: der von: ihm im der Sitzung vom“ 
9, Auguſt deſſelben Jahres angenommenen und 
beſchwornen Verfaſſungs⸗ Urkunde,, verdankt, fer⸗ 
ner gegen ſeine verfaffungsmäßige: Autorität, ger 
gen die Unvertetzlichkeit feiners Perſon , fo: wie: ge⸗ 
gen die Rechte und das Anfehen: der Kammern,, 
erlauben möchte; ſoll durch's monatlichg bis jährige 
Haft und eine Geldbuße: vom 300: bis. 6000 Fr. 
geahndet werden:. 5 i 

kt. 2. Der zweite: Artikel! des Geſetzes vom! 
25. Maͤrz 1822 ift. und bleibt: aufgehoben.“ “ 

Nachdem die Kammer: dem: Miniſter den Empfang 
des Geſetz Entwurfes 9 hatte, 1 we der 
General: von: Ambrugeac dies Berathungen über: das 


„ Oieſer Artikel lautet: alſo:: „Jeder Angriff, den men 
ſich durch dieſelben (im vorhergehenden Artikel: dezzich⸗ 
neten) Mittel genen die⸗Koͤnigl. Würde; die Thronfolge⸗ 
Ordnung; die angeſtammten Rechte des, Königs: und dies: 
jenigen, kraft e deren err die Charte gegeben, ferner gegen 
feine verfaffungsmäßiger Autorität, gegen, die: Unverletz⸗ 
lichkeit feiner: Derion , ſo wie gegen die Rechte und Dass 
Anfehen: der Kammer,, erlaubt, follı durch monatliche: 

dis stäbrige Haft und eine Geldbuße: von 300. bis 6000 
Er geahndet: werden.“ 


m Me = 


Geſetz wegen Feſtſtellung des jahrlichen Kontingents 
der Armee. Er erinerte zuvoͤrderſt daran, daß er als 
Berichterſtatter über das Rekrutirungs⸗Geſetz vom 
10. März 1818 ſich dieſer jährlichen, Feſtſtellung ſchon 
damals als völlig uͤberflüſſig widerſetzt habe; jetzt, wo ſel⸗ 
bige in der Charte ausdruͤcklich ausgeſprochen ſey, halte 
er es nur noch fuͤr ſelne Pflicht, das gedachte Geſetz 
von den ihm gemachten Vorwuͤrfen zu reinigen und 
auf ſolche Welſe dem Andenken eines beruͤhmten Waf⸗ 
fengefaͤhrten (des Marſchalls Gouvion St. Cyr) einen 
Tribut der Huldigung und Verehrung zu zollen. Der 
Redner ließ ſich hierauf in eine ausführliche Erörterung, 
des gegenwartigen Syſtems der Rekrutlrung der Ars 
mee ein. Mehrere einſichtsvolle Militairs, meinte er, 
wären der Meinung, daß Frankreich ſtets ein ſtehen⸗ 
des Heer von 400, 00 Mann und eine Reſerve von 
200,000 Mann haben muͤſſe; die jährliche Aushebung 
betrage, nach dem Geſetze vom 9. Juni 1824, 60,000 
Mann und die Dienſtzeit acht Jute; doch laſſe ſich 
der Effektiv-Beſtand dieſer acht Klaſſen nicht hoͤher als 
auf 375,000 Mann an Unteroffizieren und Gemeinen, 
und, mit Hinzufuͤgung der Offiziere und der freiwillis 
gen Engagements, auf 400,000 Mann annehmen; dies 
ſer Beſtand ſey auch keinesweges übertrieben, da er 
aur den goſten Theil der ganzen Bevölkerung, auss 
mache, und es laſſe ſich ſonach nicht behaupten, daß 
durch die beiden obgedachten Geſetze die Einwohner 
allzuſehr belaͤſtigt worden ſeyen. Nach einigen Ber 
merkungen uͤber die Militair-Geſetzgebung und uͤber 
die Organiſation des Heeres, wobei der Redner einen 
Blick auf die Preußiſche und Oeſterreichiſche Armee 
warf, ſchloß derſelbe in folgender Weiſe: „Unsre, Mis 


Iltalr⸗Geſetzgebung bedarf einer ſchleunlgen und voll⸗ 


Bauen Reform. Die Organiſatlon des Heeres iſt 
fehlerhaft, unvollſtaͤndig, und für. einen Krieg unzu⸗ 
reichend. Dieſem Uebel muß abgeholfen werden. Ich 
weiß, daß die Aufgabe nicht leicht iſt, aber ſie uder⸗ 
ſteigt nicht die Fahigkeiten und die Erfahrung des 
Kriegsminiſters. Möge er ſich daher der Loͤſung dieſer 
großen Frage mit Muth und Vertrauen widmen; er 
wird ſich dadurch neue Verdienſte um den König und 
das Land erwerben. Auch dle Finanzen werden dabel 
gewinnen. Die Sparſamkeit beſteht nicht darin, das 
Noͤthige abzuſchaffen, ſondern das Ueberfluͤſſige nicht 
zu bezahlen. Es wuͤrde die verderblichſte aller Maß⸗ 
regeln ſeyn, wenn man die im Budget von 1830 für 
e Lelbgarde des Koͤnigs, ſo wie fuͤr die Garde und 
chweizer⸗-Regimenter, ausgeſetzten Summen jetzt, wo 
dieſe Regimenter eingegangen ſind, vom Budget des 
Kriegs⸗Miniſteriums abſetzen wollte. Frankreich bedarf 
einer neuen Organiſation ſeiner Armee, theils um ſich 
un Auslande als Feind furchtbar, als Alllirter win 
ſchenswerth Au machen, theils um im Innern des Lars 
des Ruhe, Ordnung ur i 
ſtimme gegen den Geſetz-Entwurf.“ Der Graf von 
Pontecoulant ließ den Anſichten des vorigen Redners 
uͤber die Zuſammenſtellung des Heeres volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren, glaubte aber, daß von dem Allen in 
dleſem Augenblicke keine Rede ſey, da es ſich blos um 
die Vollzlehung eines Artikels der Charte handle. 
Der Redner ging hierauf die drei Artikel des der Be⸗ 
rathung vorliegenden Geſetz-Eutwurfs durch und aͤußerte 
ſodann am Schluß feiner Rede: „Es freut mich übri⸗ 
gens, daß der vorige Redner nicht zu denen gehoͤrt, 


und Vertrauen herzuſtellen. Ich 


dle da glauben, daß Frankreich keiner Armee bed 
Das Dogma unſerer auswärtigen. Politik iſt die Se 
rd ee ae I ein leeres Wort ſeyn, 
a zur Unterſtuͤtzung des Prinzips 
beträchtliche Macht im Hinterhalte a bünfere 
Kindeskinder werden es vlelleicht erleben, daß Europa 
geſcheidt genug ſeyn wird, um keines ſtehenden Hee⸗ 
res mehr zu beduͤrfen. Der Staat aber, der ſchon ſetzt 
mit einem ſolchen Belſpiele hervortreten wollte, möchte 
e 9 8 Gesch, Ene Fi ſelbſt den Kuͤrzern 
Der Geſetz-Entwur { \ 
8 ſelbſt ging zuletzt eins 


——k — 

* a ui — Der Moniteur 
ma eute folgen rdonnanz beka i 
25. Septbr. datirt iſt: — os 

Art. 1. Einberufen zum Dienſt ſind die 20,000 
1 — die „ Alters⸗Klaſſe 1829 dis 
ponible geblieben waren. Ihr Eintritt wird kuͤnfti 
25. Decbr. ſtattfinden. 4 ee 

Art. 2. Einberufen find zum Dienſt die 60,000 
jungen Soldaten, disponible aus der Klaſſe 1828. Ihr 
Eintritt findet den 25. Decbr. ſtatt. 
Art. 3. Einberufen die 28,000 jungen Soldaten 
die aus der Klaſſe 1824 disponible waren, zum Ein⸗ 
tritt den 25. Decbr. 
Art. 4. Dieſe jungen Soldaten werden in die wer: 
ſchiedenen Truppentheile der Lands und Seemacht 
vertheilt. 1 


Das Journal des Debats ſagt darüber Nachſtehendes: 
„Die Verordnung, durch welche 108,000 W unter 
die Fahnen gerufen werden, darf die Gemuͤther keines⸗ 
weges beunruhigen. Wir glauben mit Beſtimmthelt 
zu wiſſen, daß die Regierung dabei nichts Anderes ber 
zweckt, als die Armee auf einen achtbaren Friedensfuß 
zu ſetzen, und daß dieſelbe weder feindliche Pläne noch 
Verdacht gegen die Nachbarmaͤchte hegt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger machen wir dem Miniſterium einen ernſtlichen 
Vorwurf daraus, daß es die nützliche Verordnung, wo⸗ 
durch alle von früheren Aushebungen disponibel ge⸗ 
bliebenen Rekruten unter die Waffen gerufen werden, 
nicht mit einer Erläuterung in dieſem Sinne begleitet 
hat. Indem man unſere Truppenſtaͤmme nur voll 
fündig macht und ſich, wie es einer großen Macht ge: 
ziezat, für Alles in Bereitſchaft ſetzt, mußte man dem 
Publikum ſchlimme Auslegungen und ungegruͤndete 
Deforguifie, die vielleicht das geſtrige Sinken der 
Fonds herbeigefuͤhrt haben, zu erſparen ſuchen. Einige 
Worte wären. dazu hinreichend geweſen. Das einzige 
Ereigniß, das jetzt die Gemuͤther beſchaͤftigen und das 
allein unſere Zukunft befeſtigen oder beunruhigen kann, 
find die bevorſtehenden Wahlen. — Auch der National 
ſucht die Beſorgniſſe vor einem Kriege, welche durch 
die geſtrige Verordnung der Aushebung von 108,000 
Mann erregt worden find, zu beſchwichtigen. „Alle 
Jahre“, Außert er in dieſer Hinſicht, „wird die Armee 
durch 40,000 Mann rekrutirt; dieſes Jahr beruft man 
zwar 68,000 mehr, hat aber dafur auch 30,000 Mann 


Garden und ungefähr 8000 Schweizer entlaffen. Es 
bleibt alſo nur ein Ueberſchuß von 30,000 Mann, 
welche kaum dem Beſtande der Afrikaniſchen Armee 
und der nach Morea detaſchirten Brigade gleich kom⸗ 
men. Die 108,000 Mann, die durch die geſtrige Ver⸗ 
ordnung in den Dienſt berufen werden, ſind alſo kaum 
hinreichend, um die Armee auf vollſtaͤndigen Friedens⸗ 
fuß zu ſetzen.“ a 


Paris, vom ten Oetober. — Geſtern Mittag um 
1 Uhr ertheilten Se. Majeſtaͤt dem bisherigen Koͤnigl. 
Preußiſchen Geſandten, Freiherrn von Werther, eine 
Privat⸗Andienz und empfingen aus deſſen Händen das 
Kreditiv ſeines Souverains, das ihn in derſelben 
Eigenſchaft aufs neue am hieſigen Hofe beglaubigt. In 
zwei anderen Audienzen hatten auch der Koͤnigliche 
Baierſche Geſandte, Freiherr von Pfeffel, und der 
Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche Minifter; Nefident, 
Herr von Treitlinger, die Ehre, ihre neuen Beglaubi⸗ 
gungss Schreiben zu überreichen. Herr von Werther 
ſowohl als die beiden anderen Diplomaten wurden zu 


dieſen Audienzen herkoͤmmlicher Weiſe von dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten begleitet, 


der 
fie demnächſt auch Ihrer Majeſtaͤt der Königin und 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Haus 
ſes vorſtellte. 

'Der große Orient von Frankreich, beſeelt von 
dem Wunſche, dem Könige) dieſem Freunde der Buͤr— 
ger und Muſter eines guten Familienvaters, die Hul⸗ 


digungen der Freimaurerei darzubringen, hat unter dem 


Vorſitze des zweiten Großmeiſters, Marſchalls Herzogs 


von Tarent, ein Nationalfeſt beſchloſſen, an welchem 


man die Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt Louis Philipp I. 
und die glorreichen Tage des July feiern will. Es iſt 
auf Sonnabend den 16. Oetober im Stadthauſe zu 
Paris feſtgeſetzt. Die Helden zweier Welttheile und 
die hohen oͤffentlichen Beamten werden dabei zugegen 
ſeyn. Ihre Gegenwart wird ein Zeugniß der treueſten, 
Ergebenhelt ſeyn, ſie ſelbſt die Organe der Wuͤnſche 
und der Dankbarkeit der Maurer bei Sr. Majeſtaͤt 
werden. Saͤmmtliche Maurerlogen werden an dieſer 
Feierlichkeit durch Deputationen Theil nehmen und die 
Maurer aller Ritus dabei nur eine Kette dieſer inni⸗ 
gen Vereinigung bilden, welche die Eintracht, den 


Frieden und das Wohlergehen der Stiftung ſichert. 


Der Meſſager zeigt an, daß man ihm hinſichtlich 
des Marſchalls Bourmont Folgendes mitgetheilt habe; 
Die Familie des Marſchalls habe unter dem 20. Sep 
tember Briefe von ihm aus Palma auf Mallorea er- 
halten, "wo er ſich vorlaufig niedergelaſſen zu haben 
ſcdeint. Der Sempahore von Marſeille, vom 30ſten 
September meldet, daß, einem Briefe aus Valencia in 
Spanien vom Liften zufolge, der Marſchall auf der 
Diligence von Barcelona daſelbſt eingetroffen ſey, und 
man ſage, daß er ſich nach Madrid begeben werde, um 


ſich an die Spitze der royaliſtiſchen Parthei zu ſtellen. 


Wenn Hr. v. Bourmont am 10ten in Palma war, 
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ſo konnte er wohl nicht am 21ſten iu Valencia, und 


eben fo wenig am 30ſten in Plymouth feyns 

*Die Compagnons des Hauſes Vaſſal haben dem 
Herrn Laffitte eine Bittſchrift zur Ueberreichung au 
Se. Majeſtaͤt zugeſtellt, worin fie um eine Beſhuͤlſe 
von 3 Millionen gegen Sicherheit in guten Valuten, 
die nur etwas langſam eingehen werden, anſuchen. 
Mittelſt dieſer Huͤlfe wuͤrde das Haus Vaſſal und 
zahlreiche von ihm abhaͤngige Etabliſſements erhalten 
werden. An der Boͤrſe verſicherte man, daß die Bank, 
welche fuͤr mehr als 2 Millionen acceptirter Wechſel 
dieſes Hauſes beſitzt, nur in ſo fern ſtrengen Gebrauch 
von ihrem Rechte machen will, als ſolches die ihr an⸗ 
vertrauten Fonds erheiſchen. Die Hoͤhe des Falliſſe⸗ 
ments wird verſchiedenartig angegeben; doch glaubt 
man allgemein, daß es gegen 6 Millionen betragen 
wird. Es iſt ein Conſeil gebildet worden, um den 
Chef in ſeiner jetzigen ſchwierigen Lage zu unterſtuͤtzen; 
man nennt dabei die Herren Plé, Sachwalter, und 
H. Nougnier, Advokat. Das Schickſal des Herrn 
Vaſſal iſt noch unbeſtimmt, doch wird ſchwerlich ein 
Geſchaͤftsmann in gleicher Lage fo viel Theilnahme ein, 
floͤßen, als er. 

Mit Vergnuͤgen vernimmt man an der Boͤrfe, 
daß das Haus Colon u. Comp. ſeine Zahlungen nicht 
eingeſtellt, ſondern fie wie gewöhnlich geleiſtet hat. 
Das traurige Ereigniß, welches ihn feines Chefs des 
raubt hat, bezieht ſich auf eine perfönliche Angelegen⸗ 
heit dieſes ungluͤcklichen Familienvaters. 

Die Tribune des Départements giebt die Zahl 
der in den Tagen des 27., 28. und 29. July in der 
Hauptſtadt errichtet geweſenen Batrikaden auf 4055 
an; wobei die auf den Boulevards durch umgehauene 
Baͤume, durch Möbeln u. ſ. w. gebildeten Barrikaden 
nicht mitgerechnet ſind. Demſelben Blatte zufolge, 
iſt der zehnte Theil der ganzen gepflaſterten Oberfläche 
von Paris aufgeriſſen worden, was nach eine ungefaͤh⸗ 
ren Berechnung 3,120,000 Pflaſterſteine ergiebt, welche 
von ihrer Stelle genommen worden ſind. Die nun⸗ 
mehr beendigte neue Pflaſterung der Straßen hat 
250,000 Fr. gekoſtet. 
Der Nationa! berichtet in einem Schreiben aus 
Rom vom 23. September, daß dort eine Menge aus⸗ 
gewanderter Franzoͤſiſcher Geiſtlichen angekommen iſt, 
und daß man auch den Kardinal Latil erwarte, fuͤr 
welchen der Jeſuiten-General Pater Roothaan im Or⸗ 
denshauſe eines der ſchoͤnſten Gemaͤcher in Bireitſchaft 
ſetzen laſſe. 8 

S ed a n iet . 

Madrit, vom 27. September. — Ein geſtern aus 
Neapel hier angelangter Courier hat die Geſchenke des 
Könige und der Königin beider Sicilien zur Nieder⸗ 
kunft ihrer Tochter, der Koͤnigin Chriſtina von Spa⸗ 
nien, uͤberbracht; auch ſagt man, daß der Graf von 
Luccheſe Palei, koͤnigl. ficilianifcher: Geſchaͤftstrͤͤger, 


zugleich feine Ernennung als Geſandter am hieſigen 


/ 
Hofe. erhalten habe. — Der ehemalige franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hofe, Vicomte v. St. Prieſt, iſt 


zum. Granden von Spanien der erſten Klaſſe ernannt, 


ihm von Sr. Majeſtat der Titel Herzog von Glanzano⸗ 
beigelegt und ihm die Maltheſer-Commende gleiches 
Namens, mit der Befugniß, die Maltheſer, Uniform zu. 
tragen, verliehen worden. — Die Marquiſinnen von: 
Alcañices und Branciforte find. zu Hofdamen bei der 
Infantin Donna Luiſa Carlota, ernannt worden; ins: 
dem es der Wille. Ihrer Majeftät- der Königin; iſt, 
daß Hoͤchſtihre Schweſter ebenfalls Frauen von ſpani⸗ 
ſchen Granden zu Hofdamen erhalte. — In der Nacht 
vom 24. zum 26. September iſt hier die öffentliche: 
Ruhe augenblicklich geftört, worden. Eine ziemlich bes 
deutende Anzahl Männer und Weiber aus den nier. 
drigſten Standen, von einer minderen Anzahl koͤnigl. 
Freiwilliger angeführt, begaben ſich in den Vorhof des 
Pallaſtes und riefen hoͤchſt tumultuariſch unter den 
Fenſtern Sr. Maſeſtaͤt: „Es lebe der unumſchraͤnkte 
Konig! Fort mit den Miniſtern!“ Sogleich lief die 
Wache hinzu und ergriff 14 jener Unruheſtifter, unter 
welchen die bedeutendſten Perſonen ein. Feldwebel und 
der Regiments Tambour der koͤnigl. Freiwilligen war 
ren; dieſe nennen ſich, bekanntlich die Stuͤtze des Alters: 
und des Throns und fordern auch, fo, genannt. zu. 
werden. Die Miniſter haben verlangt, daß ein Crimi⸗ 
nalverfahren gegen jene Tumultuanten eingeleitet werde, 
der König. aber hat befohlen, jenen Vorfall als etwas; 
Unerhebliches anzuſehen. und die Sache niederzuſchla⸗ 


gen. Hierauf haben die Miniſter der auswärtigen Ans 


gelegenheiten, der Finanzen und der Marine um ihre 
Entlaſſung nachgeſucht, welches ihnen jedoch von Sr. 
Majeſtaͤt abgeſchlagen worden iſt. Der General: Capis. 
tain hat ſeit jenem Worfalle: die: Wachen verdoppeln. 
laſſen und laßt die ganze Nacht hindurch Patrouillen. 
zu Fuß und zu Pferde machen. Bei: dem verhafteten 
Regiments⸗Tambour fand man zwei Paar geladene Pi— 
ſtolen und einige Unzen Gold. Dem Verlauten nach 
iſt. von Seiten der reichſten Corporation in Spanien, 
welche zwei Fuͤnftbeile aller Ländereien beſitzt, ſeit eini⸗ 
gen. Tagen viel! Geld unter die niedrigften Klaſſen, 
und namentlich, an die im Corps der Freiwilligen dies 
nenden Individuen jener Klaſſe,, ausgetheilt worden. 
Die Anſtifter jenes geſcheiterten erſten Verſuchs einer. 
Rracrion. bleiben, fortwährend binter den Couliſſen, ob⸗ 
gleich fie, wie man fagt,, ſehr wohl bekannt find. und 


dem Koͤnige ſehr nahe firben. ſollen:. — Der, General: 


Capitain von Catalonien, General ,Ljeutenant d' Espana, 
hat 10,000, Mann, aus der. niederen. Volksklaſſe. in 


Catalonien, davon der größte: Theil im: Jahre. 1828, 


der ſogenaunten Parthej der: Carliſtas gegen den Koͤnig 
Ferdinand dienend, gegen die koͤnigl. Truppen gefämpft- 
hatte und entwaffnet worden war — wiederum bewaff / 
net, fie, in Bataillone und Compagnien formirt: und 
fie, koͤnigl. katholiſche Freiwillige denannt, auch eine 
Proclamation erlaffen,, deren Inpalt: ſehr ſeltſam fı eyn 
ſpll. Seit 6 Wochen ungefahr find: wieder. unglaublich) 


viele Perſonen, ſelbſt aus den erſten Standen, ruhige 
und friedliche Bürger in Barcelona auf Befehl jenes 
Ober befehlshabers in den Kerker geworfen und nach 
unbekannten Beſtimmungsorten eingeſchifft worden. Herr 
d'España gehoͤrt zu der Parthei, welche die ſpaniſche 
Regierung dahin bringen will, Frankreich den Krieg zu 
erklaren, und ſeine Tendenz geht jetzt dahin, ſich bei 
den Mönchen. und überhaupt bei der Geiſtlichkeit ein⸗ 
zuſchmeicheln. Man hat den Koͤnig gebeten, dieſen 
unruhigen Kopf abzuſetzen; er hat jedoch in den naͤch⸗ 
ſten Umgebungen Sr. Majeſtaͤt mächtige Stutzen. — 
In Gijan (Aſturien) iſt ein Schiff, worauf ſich ein 
Paar Hundert Jeſuiten befanden, aus Frankreich an⸗ 
gelangt, und 14 davon find: geſtern mit der Diligence 
aus Valladolid hier eingetroffen. 

Ebendaher vom 28. September. — Der Minifters 
rath verſammelt ſich alle Tage, ohne daß jedoch etwas 
Entſcheidendes beſchloſſen wuͤrde. Die Apoſtoliſchen 
wollen ſich noch immer nicht uͤberzeugen, daß die hohen 
Mächte den König Ludwig Philipp anerkannt. haben. 

Die General-⸗Inſpektoren der verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen find von dem Koͤnig ſelbſt über die Meinung 
der Truppen befragt worden, und Se. Maj. hat ihnen 
befohlen, ihm nichts zu verheimlichen. Die Inſpektoren 
haben hierauf unumwunden geantwortet, daß man wer 
der auf die Stimmung der Offiziere, noch auf die der 
Soldaten bauen koͤnne. 

Der Pfarrer Merino und der Locho, ein anderer 
Guerillo⸗ Häuptling, haben die Erlaubniß erhalten, 
Leute zur Vertheidigung des Throns und des Altars 
anzuwerben. 

Vor einigen. Tagen lief eine franz. Brigg in den 
Hafen von Barcelona ein, um Waſſer einzunehmen, 
worauf der Graf d' Espana, ſogleich dem. Kapitain ans 
deuten ließ, die dreifarbige Flagge abzunehmen, widri⸗ 
genfalls er, das Schiff in. Grund bohren laſſen würde. 
Der Kapitain ließ ihm hierauf antworten, daß, wenn 
dies geſchaͤhe, er Brandraketen in die Stadt hinein⸗ 
ſchießen laſſen wuͤrde, worauf der Graf ſich damit be⸗ 
gnuͤgte, ihm andeuten zu: laſſen, daß er innerhalb vier 
Stunden den Hafen räumen müßte, was indeß nicht 
eher geſchahe, als bis der Kapitain ſich. hinlaͤnglich mit. 
Lebensmitteln: verſehen hatte; 

Geſtern Morgen: iſt ein außerordentlicher Courier 
von Eadiz: mit, Depeſchen an die Regierung angekom⸗ 
men, die von äußerſter Wichtigkeit ſeyn ſollen. Selbſt 
die beſtunter richteten Leute wiſſen nichts von ihrem Ins 
halt: man will indeß behaupten, daß ſowohl in Cadix 
ſelbſt, als auf der. Inſel Leon ein Aufſtand zu Gunſten 
der Conſtitution ausgebrochen fey. — Seit einigen 
Tagen. hatte ſich in Madrid das Gerücht verbreitet, 
daß die anti conftitutionelle Parthei auf einmal über 
die Conſtitutionellen herfallen und fie. ſaͤmmtlich ums 
Leben bringen wolle, auch wußte man, daß das Volk 
im den entlegenen Stadtviertheilen ſich nach den Haͤu⸗ 
ſern der Reichen erkundigt und Drohungen ausgeſtoßen 
habe. Vox. einigen: Tagen war eine Generals Revue 


— 


ſämmtlicher koͤnigl. Freiwilligen, auf dem Exereierplatze, 


angeſatzt worden; der General Carjoval erließ indeß, 


auf Vetänlaſſung der Regierung, einen „Gegenbefehl, 
weil er ſich nicht wohl befinde.“ Die Einwohner find 
durch dieſe Vorfälle in große Unruhe verſetzt worden, 
und man erwartet jetzt Nachrichten von außen, um zu 
hoͤren, ob die Verſchwoͤrung mehrere Verzweigungen 
habe. Bis jetzt hat man nur in einigen Doͤrfern in 
der Nähe von Madrit Befehl gegeben, daß die koͤnigl. 
Freiwilligen ſich auf das erſte Zeichen marſchfertig hal, 
ten ſollen. e i g 


Spaniſche Grenze, vom 1. October. — Das 
in S. Sebaſtian in Garniſon liegende Regiment iſt 
nach Siguenza nufgebrochen. An ſeiner Stelle iſt das 
Provinzial Regiment von Valladolid eingeruͤckt, wovon 
60 Mann nach Irun detaſchirt worden find, um dort 
mit 120 Tereios (National⸗Milizen) den Dienſt in der 
Stadt und bei der Brucke über die Bidoſſoa zu vers 
ſehen. In Oyarzun ſtehen nur 100 Tereios, und in 
Toloſa 4 500 Mann derſelben mit einem zweiten 
Detaſchement des Regiments von Valladolid. Das 
Provinzial; Regiment von Burgos und eine Eskadron 
Kavallerie von Vitoria follten ebenfalls in Irun eins 
rücken; es ſcheint indeß, daß die erſteren Truppen ſich 
nach Aragon gewendet haben, um ſich mit zwei andern 
Linien⸗Regimentern in Eilmaͤrſchen nach Saragoffa 
zu begeben. Man weiß nicht, was dort vorgegangen 
ſeyn mag; ſoviel iſt nur bekannt, daß Mina ſchon vor 
8 Tagen Baponne verlaſſen hat, um nach Oloron zu 
gehen, und die Pyrenaͤenlinie und die von Aragon in 
Augenſchein zu nehmen. Wahrſcheinlich hat dieſer Um⸗ 
ſtand zu der Veränderung der Richtung des Truppen⸗ 
marſches Anlaß gegeben. — Die Miniſter hatten ſich 
mit 3 Compagnien Mijones begnuͤgt, welche die Depus 
tirten der baskiſchen Provinzen ihnen angeboten haben. 
Der Ober⸗Kriegsrath hat indeß darauf beſtanden, daß 
dieſe mehr ſtellen muͤßten. Der Koͤnig, dem man die 
Sache zur Entſcheidung vorgelegt, hat erklärt, daß er 
ſich mit 1000 Mann anserwählter Truppen begnügen 
wuͤrde, welche die Provinzen auf den Kriegsfuß ſtellen 
und beſolden ſollen. 


Eng an d. 


London, vom Eten October. — Geſtern Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr find Se. Majeſtaͤt aus Brighton 
im Pallaſt von St. James eingetroffen. Eine Stunde 
früher hatte im auswärtigen Amte ein Kabinets Rath 

gonnen, dem, nit Ausnahme des Viscunt Melville, 
der ſich noch in Schottland deſindet, alle Mitglieder 
des Kabinets beiwohnten; die Sitzung dauerte bis 
gegen 7 Uhr Abends. 

Der Herzog von Cambridge beſuchte am Sonnabend 
Abend das Haymarket⸗Theater. Als das Publikum den 
Herzog erkannte, begehrte es ſofort das National Lied 
God save the King, welches mit großem Enthuſias⸗ 
mus geſungen wurde. Der Morning Herald meint, 
der Zuftand des Kontinents dürfte es für Se. Koͤnigl. 
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Hoheit wahrſcheinlich noͤthig machen, zu ihrem Gou⸗ 
wernement nach Hannover zuruͤckzureiſen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Fuͤrſt Lieven, 
wird nächſtens von St. Petersburg hier zuruck ers 
wartet. Die Fuͤrſtin, ſeine Gemahkin, befindet ſich 
fortwährend zu Brighton. Dem Vernehmen nach, 
wird der Fürſt v. Carolath, der am Freitage eine Konz 
ferenz mit dem Herzoge v. Wellington in der Treaſury 
hatte, noch bis nach Eröffnung der naͤchſten Parla⸗ 
ments ⸗Seſſion hier verweilen. 


Ein Schreiben aus London im Hamburger 
Correſp. vom 4. October ſagt: Die Stel⸗ 


lung von Belgien hat ſich ſeit der letzten blutigen 


Kataſtrophe, auf welche der Ruͤckzug der Königlichen 
Truppen erfolgte, ungleich ſchaͤrfer und beſorgniß⸗ 
voller markirt. 0 
anlaſſungen und etwanigen Mißgriffe zürüuͤckzugehen, 
leuchtet es ein, daß es unter ſolchen Umſtaͤnden nur 
einen Weg giebt, und zwar denjenigen, welcher dahin 
zielt, die Kataſtrophe gefahrlos zu machen, und die 
Quelle des Uebels gruͤndlich zu heben. Dies duͤrfte 
vielleicht am ſicherſten und zweckmäßigſten dadurch ges 
ſchehen, daß unter Vermittelung der großen Maͤchte 
ein billiger Vertrag zwiſchen Holland und Belgien zu 
Stande kaͤme, mirtelſt deſſen die jetzt in der Haupt⸗ 
ſache ſchon durch die Generalſtaaten anerkannten Wünfche 
und Forderungen der Belgier conſolidirt wurden. Eine 
ſolche guͤtliche Vermittelung, unter dem Schutze und 
eventuellen Beiſtande der Maͤchte, wuͤrde vermuthlich 
auch die Zuſtimmung der Belgier fuͤr den Fall gewin⸗ 
nen, daß die Lenker der dortigen Bewegung das Volk 


Ohne auf die urfprüngficen Ver⸗ 


etwa in ihre eigennüͤtzigen Abſichten verſtricken möchten. 


Wie dem aber auch ſeyn möge, das engliſche Cabinet 
betrachtet jene Frage zur Zeit noch als eine bloß nie⸗ 
derländifche und nicht als eine europaͤiſche, und wird 
ſich, allem Anſcheine nach, ſo lange jeder thaͤtlichen 
Einmiſchung enthalten, als ſich keine auswaͤrtige Macht 
zu Gunſten der politiſchen Unabhaͤngigkeit der Belgier 
erklärt, oder dieſe nicht ihrerſeits die Losreißung von 
ihrer bisherigen Dynaſtie proclamiren. In dieſem 
Sinne iſt die Entſcheidung der beiden letzten wichtigen 
Cabinets-Berathungen am verwichenen Sonnabend und 
Sonntage ausgefallen, und ſogleich dem hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Corps und der Koͤnigl. niederlaͤndiſchen Re⸗ 
gierung notificire worden. Daß, außer der bisher von 
dem Herzoge v. Wellington befolgten Maxime der 
oſtenſiblen Nichteinmiſchung in die Angelegenheiten 
der Continental-Staaten, 


vollkommenſte Neutralitaͤt in dieſem Streitfalle aus⸗ 
ſpricht, das Ihrige zu einer ſolchen Enejcheidung beis 
getragen, iſt eben fo ausgemacht, als daß der Her⸗ 
zog es, ohne jene Verantwortlichkeit, welche ſeine 


hohe Staatsftellung mit ſich führt, vielleicht nicht un, 


gern ſehen duͤrfte, wenn der bei dieſer Inſurreetion 
zunächſt und durch die verwandtſchaftlichen Bande mit 
U 


auch die oͤffentliche Mei⸗ 
nung in ganz England, die ſich entſchieden fuͤr die 
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tem niederländifhen Herrſcherſtamme, fo zu fagen, pers. 
fönlich betheiligte Hof zu einer militaͤriſchen Inter⸗ 
vention einſchritte. Allein dieſer Hof will ſich, dem 


Vernehmen nach, zu einer ſolchen Intervention nur 


unter gewiſſen Buͤrgſchaften der übrigen großen Con 
tinental⸗Hoͤfe verſtehen, und wenn das hieſige Kabinet 
auf eine desfallſige Eroͤffnung ſchon vor ſeinen eben 
erwähnten Berathungen eine ausweichende Antwort ers 
theilt haben ſoll, ſo iſt nur durch das Ergebniß der 
Letzteren die Frage der militairiſchen Intervention den 
Beſchluͤſſen der Continental Regierungen allein anheim⸗ 
geſtellt. Die vollkommenſte Neutralität der gegenwärz 
tigen franzoͤſiſchen Regierung bei einer ſolchen Maßregel 
ſtebt nicht zu bezweifeln, aber eben ſo wenig nicht zu 
vergeſſen, daß dieſe Regierung eine auf populairen 
Grundſaͤtzen neuerrichtete iſt, worauf auch der Fuͤrſt 
Talleyrand in ſeinen Conferenzen mit dem Grafen 
Aberdeen angefpielt haben ſoll. So viel ſcheint ausges 
macht, daß eine jede bewaffnete und abſolute Demon⸗ 
ſtration gegen Belgien die furchtbare Moͤglichkeit eines 
allgemeinen Continental-Krieges keinesweges ganz und 
gar ausſchließt, und daß man in gewiſſen hohen Negio⸗ 


nen, von denen der Vorſchlag eines — wie es heißt 


— jetzt noch in der Verhandlung begriffenen Schutz— 
und Trutz⸗Buͤndniſſes zwiſchen den drei großen Maͤch⸗ 
ten in casum cagus ausgegangen ſeyn ſoll, jene 
Möglichkeit gar wohl beruͤckſichtigt hat. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 7. Oct. — Die durch Koͤnigl. 
Beſchluß vom 1ften d. M. ernannte Staats⸗Kommiſ⸗ 
ſion, die mit Entwerfung der geſetzlichen Beſtimmun— 
gen der in das Grundgeſetz einzufuͤhrenden Verände— 
rungen beauftragt iſt, verſammelt ſich taglich unter dem 
Vorſitze des Staatsraths van Papſt tot Bingerden 
und haͤlt ihre Sitzungen im Lokale der erſten Kammer 
der Generalſtaaten. 

Bemerkenswerth iſt, daß, als man in den Sectionen 


der zweiten Kammer der Generalſtaaten über die Tren⸗ 


nung Belgiens von Holland deliberirte, Herr van Saſſe 
van Yſſelt, Deputirter der Provinz Nord-Brabant, ers 
flärt hat, daß, wenn es etwa gegen feine Erwartung 
zu einer Trennung kommen ſollte, es dann eben fo 
recht und billig als politiſch ſeyn wurde, den reſpekti— 
ven Provinzen das Recht und die Befugnig zu über 
laſſen, ſich derjenigen Abtheilung des Reiches anzuſchlie⸗ 
ßen, die ihrer topographiſchen Lage, ſo wie ihrem phy⸗ 
ſiſchen und moraliſchen Intereſſe, am meiſten entſpricht. 
Antwerpen, vom 4. October. — Zwei Kanoniers 
ſchaluppen, die vor unſerer Stadt lagen, ſind den Fluß 
hinauf nach Boom gefuͤhrt; ſeit zwei Tagen iſt Befehl 
gegeben, kein Fahrzeug nach Sonnenuntergang die 
Stadt vorbei zu laſſen. ; 


Ebendaher vom 7. October. — Herr Duepetiaux 5 


iſt aus dem Gefaͤngniſſe auf ſein Wort, 


daß er die 
Stadt nicht verlaſſen werde, entlaſſen. ; 


——— ——— nn ne 


Die Staats Courant meldet die Interims⸗Er⸗ 
nennung des Herrn Van Doorn fuͤr das Min iſter iu m 
des Innern und des Herrn Clifford fuͤr das des Waa⸗ 
terſtaats, der Induſtrie und der Colonieen. Herr Van 
Maanen tritt wieder beim Juſtizminiſterium ein. Dieſe 
Ernennungen ſind eine Folge von der Einſetzung des 
einſtweiligen Gouvernements zu Antwerpen, wobei ſich 
zwei Miniſter fuͤr die ſuͤdlichen Provinzen befinden. 
Die dritte Ernennung gehoͤrt ebenfalls einzig Holland 
an, indem aus der Proklamation des Prinzen, hervor 
geht, daß unſere Provinzen nur von Belgiern verwgal⸗ 
tet werden ſollen. — g 

Peoklamation. ie 

Wir Wilhelm, Prinz von Oranien⸗Naſſau an die 
Einwohner der ſuͤdlchen Provinzen des Reichs: 

Von dem Könige, unſerm erlauchten Vater, mtt 
dem einftweiligen Gouvernemente der ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen beauftragt, kehten Wir in Eure Mitte zurück, mit 
der Hoffnung, zur Herſtellung der Ordnung und zum 
Gluͤcke des Landes beizutragen. Unſer Herz blutet bei 
dem Ungluͤck, das Euch getroffen hat. Könnten Wir 
doch, von allen guten Buͤrgern unterſtuͤtzt, dem Unheile 
vorbeugen, das Euch noch bedroht. Als Wir Euch 
verließen, brachten Wir zu den Füßen des Thrones bie 
von vielen unter Euch geaͤußerten Wuͤnſchen einer 
Treunung zwiſchen den beiden Theilen des Reiches, die 
indeſſen doch demſelben Scepter unterworfen bleiben 
ſollten. Dieſer Wunſch wurde angenommen. Bevor 
aber die Art und Weiſe dieſer großen Maßregel, in 
der mit unausweichbaren Verzögerungen verbundenen 
conſtitutionnellen Form beſtimmt werden konnte, hat 
Se. Maj. proviſoriſch den ſuͤdlichen Provinzen eine 
beſondere Verwaltung bewilligt, deren Oberhaupt ich 
bin, und die ganz aus Belgiern beſteht. Die Geſchaͤfte 
werden dabei zwiſchen den Verwaltungen und Verwal, 
teten in jeder beliebigen Sprache abgemacht werden. 
Alle von dieſem Gouvernemente abhängigen Stellen, 
werden den Einwohnern der dazu gehoͤrigen Provinzen 
gegeben. Es bleibt hinſichtlich des Jugendunterrichts 
die groͤßte Freiheit. Noch andere Verbeſſerungen mer; 
den dem Wunſche der Nation und den Beduͤrfniſſen 
der Zeit entſprechen. Landsleute, wir bitten zur Der; 
wirklichung dieſer Hoffnungen nur um Eure Unter- 
ſtuͤtzung, und buͤrgen für das Vergeſſen aller politiſchen 
Vergehen, welche dieſer Proklamation vorangingen. 
Um den Zweck, den wir ans vorſetzen, deſto beſſer zu 
erreichen, bitten wir um jede Aufhellung und werden 
allen nüglihen Bemerkungen entgegen kommen. Mir 
wollen mehrere angeſehene und durch ihren Patriotis⸗ 
mus ausgezeichnete Einwohner um uns pverſammeln. 
Jeder, der dieſelbe Geſinnung hegt, moͤge ſich uns voll 
a nähern! Belgier! Auf dieſe Weiſe hoſſen wir 

uch und dieſes ſchoͤne Land zu retten, das uns ſo 
werth iſt. Gegeben zu Antwerpen, den 5. Oetbr. 1830, 

Wilhelm, Prinz von Oranien. 


Beilage 
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Antwerpen, vom 7. October, — Geſtern iſt au 
folgender Beſchluß Sr. Koͤnigl. Hoheit erſchienen: 
„Wir Wilhelm, Prinz von Oranien. 
des Koͤnigl. Beſchluſſes vom Aten d. M. und beſonders 
des Aten Art. diefes Beſchluſſes; in Betracht unferer 
Proclamation vom öten d. M.; da wir ferner den 
Wunſch hegen, uns mit allen erleuchteten Männern zu 
umgeben, die uns in den Stand ſetzen koͤnnen, das in 
dieſer Proclamation bezeichnete Ziel zu erreichen; ſo ha⸗ 
ben wir auf den Bericht der unſerer Verwaltung pro⸗ 
piſoriſch beigegebenen Miniſter und. kraft der uns an⸗ 
vertrauten Vollmacht beſchloſſen und beſchließen: Art. 1. 
Eine berathende Kommiffion fol die Maßregeln der 
Verſoͤhnung, die der Zuſtand Belgiens erfordert, bei 
uns zum Vortrag dringen. Art. 2. Dieſe Kommiſ⸗ 
fion ſoll zuſammengeſetzt ſeyn aus den Herren Graf 
von Aerſchot, Graf von Celles, J. F. Tollet, Baron 
Suͤrlet de Chokier, Charkes v. Brouckere, Henri Cor 
gels, W. Goelens, Veranneman, Theophile Fallon und 
den Herren von Gerlache und Charles le Hon, Letztere, 
ſo wett die ihnen durch den Koͤnigl. Beſchluß vom 
Iſten d. übertragene Wükſamkeit dies znlaͤßt. Wir ber 
halten uns vor, dieſer Kommiſſion fpäter noch andere 
Mitglieder hinzuzufuͤgen. Art. 3. Sie ſoll ſich ſogleich 
verſammeln und ihre Wirkſamkeit mit der Ernennung 
e nes Praͤſidenten und eines Serrerai-e beginnen. Sie 
ſoll ſich in Comite's vertheilen, von denen jenes ſeinen 
Berichterſtatter ernennen wird. Art. 4. Der Staats- 
Miniſter Herzog von Urſel iſt mit Ausführung des 
gegenwaͤrtigen Beſchluſſes, der von ihm kontraſignirt 
werden ſoll, beauftragt. 5 a 
Gegeben zu Antwerpen, 6. October 1830. 

(Gez.) Wilhelm, Prinz von Oranien. 
f Durch Se. Koͤnigl. Hoheit, 

5 gez.) der Herzog von Urſel.“ 
Rotterdam, vom 8. Oktober. — In der hieſigen 
Courant lieſt man: „Die Proclamatton des Koͤnigs 
bat überall die hoͤchſte Begeifterung erregt. Jeder beeis 
fert ſich, an der freiwilligen Bewaffnung Theil zu neh⸗ 
men, oder dazu nach ſeinem Vermögen mitzuwirken. 
Von allen Seiten bieten ſich Freiwillige an, und jeder 
Augenblick vermehrt ihre Zahl um ein Anſehnliches— 

le jungen Leute aus dem reformirten Buͤrger⸗Waiſen⸗ 
hauſe von verſchiedenem Alter und Geſchick haben ſich 
ſogleich bereit erklärt, die Waffen für das Vaterland. 
und Oranien zu ergreifen, ſo daß ſie denn auch, nach 
erhaltener Zuſtimmung ihrer Obern, ſich zu Sr. Maj. 
Land oder See, Dienſt erboten haben“ 

Die Ofſtziere der hieſigen Buͤrger⸗Compagnieen haben 
einen kraͤftigen Aufruf an ihre Mitbürger erlaſſen. Es 
beißt in demſelben: „Unſer theures Vaterland wird 
bedroht; Belgien, das jede geſetzliche Autorität abge⸗ 
ſchuͤttelt hat, waffnet und organiſtrt ſich immer mehr 


In Betracht 


und mehr. Bald wird es dahin trachten, den Kriegs 
Schauplatz von ſeinem Boden auf den unſrigen 
verpflanzen und fo jene wuͤſten Volkshaufen, deren 
Raub ſucht und Ungebundenheit es ſelbſt fuͤrchtet, von 
ſich zu entfernen. Die aufruͤhreriſche Regierung bringt 
darum mit fuͤrchterlicher Emſigkeit ein mächtiges Heer 
auf die Beine. Unſere Selbſterhaltung zwingt uns, 
auf eine raſche und Eräftige Vertheidigung bedacht zu 
ſeyn. Der Vater des Vaterlandes hat einen Aufraf 
an alle wehrhaften Maunſchaften erlaſſen, und — Ehre 
ſey Holland! — von allen Seiten wird dieſem Auf⸗ 
rufe mit Begeiſterung geantwortet.” — Es folgt nun 
eine Aufforderung zur Beiſteuer freiwilliger Gaben, 
um die Familien der Unbemittelten zu unterftügen, die 
in den Kampf ziehen wollen. Angeſehene Bürger has 
ben ſich erboten, dieſe Gaben zu ſammeln und mit 
Hülfe derſelben den Familien der Krieger oder, wenn 
dieſe den Tod fuͤr das Vaterland ſterben ſollten, ihren 
Hinterlaſſenen den Lebens, Unterhalt zu ſichern. — In. 
Folge dieſes Aufrufes haben ſich hier auch Bereitg 
150 Leute, die bisher nur durch die Sorge für ihre: 
Familie ſich hatten zuruͤckhalten laſſen, als Freiwillige 
gemeldet. J N 5 
In dem benachbarten kleinen Orte Delfshaven, haben 
die Einwohner in wenigen Augenblicken eine Summe 
von 2500 Gulden zur Unterftägung der Familien der 
in den Krieg ziehenden Streiter gezeichnet. Im Haag 
iſt die Begeiſterung für die gute Sache unglaublich 
groß. Von allen Seiten kommen daſelbſt Freiwillige 
an. In Amſterdam geſchieht daſſelbe. In Utrecht 
haben ſich 300 Studirende zur Verfuͤgung des Koͤnigs 
geſtellt. Der Profeſſor Hendriks in Groͤningen hat 
Sr. Majeſtät feine Dienſte für das Kriegs Lazareth am 
geboten; vierzehn Studirende der Medizin auf dieſer 
Hochſchule wollen unter der Leitung des genannten 
Profeſſors zu demſelben Zwecke mitwirken. g 
Maſtricht iſt in Belagerungszuſtand erklart worden, 
nachdem am 5ten d. M. eine Abtheilung der Armee 
des Generals Cort-Heiligers, wodurch die Beſatzung 
auf 9000 Mann gebracht worden iſt, eingeruͤckt war. 
Die andere Abtheilung des von jenem General beſeh— 
ligten ArmeeCorps hat ſich mit den Truppen des Prins 
zen Friedrich vereinigt. — Spaͤteren Nachrichten zus 
folge Hätte ſich die Beſatzung von Maſtricht bis auf 
1500 Mann nach Herzpaenbufch zuruͤckgezogen. ? 
Drüffel, dom 6. October! — Das proviſoriſche 
Gouvernement erklärt, in Folge ſeines Dekretes, durch 
welches die Unabhängigkeit. von Belgien ausgeſprochen 
iſt, alle Arte, welche Belgier, die keine Vollmacht vom 
proviſoriſchen Gouvernement haben, abſchließen und 
unterzeichnen moͤchten, nichtig und gegen die Unabhäns 
gigkeit des Staates gerichtet. 
Herr Mellinet, der Bruͤſſeſer Artillerie-General, dem 


die proviſoriſche Regierung vor wenigen Tagen den 
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Abſchied schriftlich ausfertigte, zeigt jetzt in der Zeitung 
an, er habe nicht abgedankt, ſondern wolle trotz Bos⸗ 
heit und Verrath fortdienen. 
„Die erſte Frei Compagnie, die aus Bruͤſſel ausgezo⸗ 
gen, ſtand unter dem Befehl des Oberſten Rodenbach. 
Sie verfolgte die K. Truppen auf der Straße nach 
Löwen. An letzterem Orte erhielt fle eine Verſtaͤrkung 
von 100 Mann, unter dem Befehl des bekannten Ex⸗ 
Studenten Adolph Nouſfel. Beide Schaaren durch⸗ 
ſtreiften alle Doͤrfer in der Umgegend von Loͤwen, lie- 
ßen überall die Sturmglocken lauten, und nachdem fie 
mehrere Gemeinden aufgewiegelt, kehrten fie über Ter⸗ 
vueren nach Bruͤſſel zuruck. Oberſt Rodenbach beſchaͤf⸗ 
tigt ſich jetzt mit der Bildung eines Reiter-Regiments, 
man hat den K. Truppen viele Pferde abgenommen. 
Ebendaher, vom 7. October. — Das proviſoriſche 
Gouvernement hat den Militair-Commandanten der 


rovinz Brabant zum Generallieutenant mit 10,000 Fr. 
5 


Gehalt und 5000 Fr. für feine Wittwe ernannt und 


ſich vorbehalten, dem Commandanten van Halen, der 


ſeinen Abſchied (wir wiſſen nicht ob erhalten oder ger 
nommen) hat, ausgezeichnete Beweiſe der Anerkennung 
zu votiren. In feiner Abſchieds- Proklamation von 
dem Belgiſchen Volke ſagt Hr. Juan van Halen, die 
Zeit ſey gekommen, in welcher ein Anfuͤhrer ſeiner 
eigenen Armee, an deren Spitze geſtellt werden muͤſſe. 
— Vom General Mellinet iſt heute nicht weiter die 
Rede. — Das proviſoriſche Gouvernement hat geſtern 
noch mehr Akte erlaſſen, eine derſelben iſt gegen den 
Zudrang der Fremden gerichtet; alle nicht mit 
Certifikaten ver ehene Ausländer ſollen zuruͤckgeſchickt 
werden. Im Monat October ſollen keine Geſuche um 

Anſtellung vom Gouvernement angenommen werden. 
Es verlautet, daß drei Parteien in Bruͤſſel ſind, 
wovon die eine, hauptſächlich aus Franzoſen beſtehend, 
und nicht ſchwach, den Herzog v. Nemours zum Koͤ⸗ 
nige von Belgien wolle; die von de Potter dagegen 
eine Demokratie; u. die dritte, als die groͤßte, den Prinzen 
von Oranien, es ſey als Souverain, oder als Vicekoͤnig. 
Lüttich, vom 7. October. — Die Hollaͤndiſche 
Garniſon hat geſtern gegen 2 Uhr Nachmittags unſere 
Citadelle verlaſſen. Die ganze Buͤrgerwache ſtand unter 
den Waffen; es waren wenigſtens 5000 Bürger ber 
waffnet, welche auf dem Wege der Holländer, durch die 
ganze Vorſtadt St. Walburga, eine lange Reihe bil⸗ 
deten. Man hatte dieſe Maßregel für nothwendig ges 
halten, um die Militairs vor jeder Art Unbilde zu 
ſchuͤtzen. — Der General⸗Major von Boecop, Befehls— 
haber der Citadelle, war mit ſeinem Generalſtabe an 

der Spitze der Truppen. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

unſere am 12ten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hiermit allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. Ober-Graͤditz den 15. Det. 1830. 

— Herrman von Dresky, Lieutenant im 

Aten Leib Huſaren Regiment. 

Auguſte von Dresky, geb. v. Nimtſch. 


Entbin dungs Anzeige. 

Am 12ten d. M. iſt meine Frau von einer Tochter 
entbunden worden. Mutter und Kind definden ſich 
wohl. Oels den 15. October 1830. 

i Klinkert, Lehrer. 


Todes, Anzeigen. 

Am 12ten d. M. ſtarb allhier nach Stägigen ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere ſchon Jahre lang kränkelnde herzlich 
geliebte Mutter und Verwandte, die verwittwete Frau 
Kommiſſions⸗Räthin Wiesner, geborne Kaulferſch. 
Entfernten Verwandten und ihren vielen Freunden 
und Bekannten zeigen dieſes im tiefſten Schmerz er⸗ 
gebenſt an. Neuſtadt den 14. October 1830. 

Die hinterbliebene elternloſe minorenne Toch⸗ 
ter Agnes Wiesner und die anweſen⸗ 
den Verwandten. 


Heute verloren wir unſere Tochter Wilhelmine 
am ſchweren Zahnen in einem Alter von 11 Monaten 
und 24 Tagen, dies zur ſtillen Theilnahme feinen auss 
wärtigen Freunden. Frankenſtein den 12. Oetbr. 1839. 

’ Der Kaufmann Bittner, und deſſen Frau. 


Mit tief betruͤbtem Herzen zeige ich hiermit allen 
Verwandten und Bekannten das heute Nachmittag 
2 Uhr, in Folge Nervenſchlag, erfolgte ſaufte Dahin⸗ 
ſcheiden meines Mannes, des Koͤnigl. Packhofs⸗Buch⸗ 
halter Joh. Fried. Hoffmann, in einem Alter von 
62 Jahren 2 Monaten ganz ergebenſt an. 

Breslau den 15. October 1830. 

Die hinterlaſſene Wittwe M. F. Hoffmann. 


Mit tief betruͤbten Herzen zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden das erfolgte Ableben unſers 
vielgeliebten Mannes, Vaters und Großvaters, des 
Gaſtwirths Herrn Gottlieb Rother, hiermit an. 
Nachdem derſelbe am 2. May d. J. noch das Gluͤck 
gehabt hatte, ſein goldnes Jubelfeſt zu feiern, endete 
ein Krampffieber heut Morgen um 3¼ Uhr fein ftilles 
Leben in einem Alter von. 77 Jahren. 

Huͤnern bei Breslau den 16. October 1830. 

Helene Rother, geb. Emrich. 
Noſina Schmuͤrgel, geb. Rother: 
L. Wolf, geb. Schmuͤrgel. 

A. Schmuͤrgel. 

C. Schmuͤrgel. 

Carl Rother. 


Theater Nachricht. : 
Montag den 18. Oetbr., neu einſtudirt: Das Bild. 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen vom Freiherrn von 
Houwald. Mad. Wohlbruͤck, Camilla. 
Dieuſtag den 19ten: Der Freiſchuͤtz; romantiſche 
Oper in 3 Akten, von F. Kind. Muſik von 
C. M. v. Weber. Dlle. Sutorius, Agathe. 
Herr Wiedermann, Caspar. 


* 


bleibende diesjährige Zins⸗Getreide, 


— 


f Au f ge b, ont. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird der Eigen⸗ 
thuͤmer oder deſſen Erben von dem, bei demſelben 


either verwalteten Johann don Hiltprantſchen Fir. 


dei⸗Commiß⸗Depoſital⸗Kapital Wiener Branche pr. ur⸗ 
fprünglih 400 Rthlr., welches aber durch Aufſamm⸗ 
lung der Zinſen bis auf 509 Rthlr. 16 Sgr. 11 Pf. 
angewachſen iſt, hiermit öffentlich aufgefordert: die 
Auszahlung dieſer Maſſe binnen 4 Wochen unter Nach⸗ 
weiſung ihrer Auſpruͤche hier nachzuſuchen, widrigen⸗ 
falls ſolche an die allgemeine Preußiſche Juſtiz⸗Offi⸗ 
ianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden wird. 

Neiſſe den 30ſten September 1830. 

f „Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums Gericht. 


Bekanntmachung. 
Es werden die, wegen Chauſſee-Zoll⸗Defraudation 
unterm 15ten September 2. C. zur Unterſuchung ges 
zogenen, angeblich in Mechau, poln. Wartenberger 
Kreiſes, wohnenden Bauerguts-Beſitzer Tu m! ib 
Tyrock und Matthias Moch, welche aber bareliie 
nicht aufzufinden geweſen, aufgefordert: binnen vier 
Wochen in dem Koͤuigl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Locale zu 
Oels zu erſcheinen, woſelbſt ihnen das gegen fie abge 
faßte Straf⸗Reſolut publieirt werden ſoll. Im Außen⸗ 
bleibungsfalle haben ſie zu gewaͤrtigen: daß über das 
von ihnen deponirte baare Gelopfand anderweitig ver⸗ 
fuͤgt werden wird. Oels den Aten October 1830. 
f Koͤniglich Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Getreide Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zum Verkauf uͤbrig 
beſtehend in: 
137 Scheffel 2½ Metzen Roggen, 125 Schfl. 6 Min. 
Gerſte, 127 Schfl. 6%, Mtzu. Hafer ſaͤmmtl. Preuß. 
Maaß, ſoll hoher Beſtimmung zufolge im Wege der 
öffentlichen Licitation zur Veräußerung geſtellt werden. 
Hierzu ſteht auf den Affen November c. von Nach⸗ 
mittags 2 bis 6 Uhr in dem Locale des hieſigen 
Steuer- und Rent Amtes ein Termin an, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß zur Ertheilung des Zuſchlags zum Ver⸗ 
kauf, die Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreisl. Regie: 
rung zu Breslau vorbehalten bleibt, und der Meiſt⸗ 
bietende eine verhaͤltnißmaͤßige Caution zu deponiren 
bat, Die übrigen Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden. > 

Namslau den 12ten October 1830. 

e Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Su Warn effet 
Es ſoll auf Antrag eines Real: Gläubigers die hier: 


ſelbſt sub No. 138 belegene Franz Koͤllnerſche 
Scharfrichterey Befigung „ nebſt dazu gehoͤrigem Acker 
und Wieſenland, welche auf 718 Rthlr. 22 Sgr. 
detaxirt worden, im Wege der nothwendigen Subha, 
ſtation verkauft werden, und iſt hierzu ein peremtori⸗ 
ſcher Bietungs Termin auf den 17ten December 


— 


dieſes Jahres hierſelbſt anberaumt worden, zu 
welchem demnach beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Wartenberg den 11. October 1830. 

g Königlich" Preuß. Stad⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen oͤffentlichen Verkaufe der zu Schmell⸗ 
witz bei Canth sub No. 22 am Striegauer Waſſer 
gelegenen, auf 1649 Rthlr. 14 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchätzten Waſſermuͤhle mit 2 Gängen, iſt,“ da in dem 
am 25ſten Auguſt c. angeſtandenen Termine nur ein 
Gebot von 500 Fthlr. erfolgt iſt, auf den Antrag 
der Real-Glaͤubiger ein anderweitiger peremtoriſcher 
Licitations Termin auf den 16ten November c, 
anberaumt worden. Beſitz und 'zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher hiermit aufgefordert, in dem ger 
dachten Termine Vormittags um 10 Uhr vor uns zu 
Schmellwitz auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu zgewaͤrtigen: 


daß dem Meiſt und Deſtbietenden dieſeß Grundſtuͤck 
nach erfolgter Einwilligung der Glaͤubiger in den Zus 


ſchlag fo wie der Kaufgelder Berichtigung, inſofern die 
Geſetze hierin nicht ausdrücklich eine Ausnahme geſtat⸗ 
ten, adjudieirt werden wird. Zugleich wird auf den 
Antrag der Gläubiger zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß das Dominium daſelbſt ſich auheiſchig gemacht hat, 
das Wehr der genannten Muͤhle noch vor dem gedach 
ten Bietungs⸗Termine in Stand ſetzen zu laſſen. 

Breslau den. sten October 1830. 22 

Das v. Gellhorn Schmellwitzer Gerichts⸗Amt. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das zu Waͤttriſch, Nimptſcher Kreiſes belegene, 
zweihufige Amand Jah neſche, auf 1622 Rihlr. 20 Sgr. 
taxirte Bauergut ſoll in denen Terminen den 15ten 
November, den 15ten December und peremtorie den 


Aften Februar 1881 um 9. Uhr auf dem Schloſſe 


in Waͤttriſch, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden, welches beſitz- und zahlungsfaͤhi⸗ 
gen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz den Aten October 1830. 
Das Patrimonial⸗Gerichts-Amt Waͤttriſch. 


BDekanntma chung. 


Zur Betreibung und reſp. Adminiſtration des hieſi⸗ 
gen Hochreichsgraͤfl. Kupferhammers, wird von Weih⸗ 


nachten a. c. an, ein brauchbarer mit guten Atteſten 
verſehener Dienſt-Kupferhammer-Schmidt geſucht. Es 
werden daher Diejenigen, fo dieſes Geſchaͤft zu übers 
nehmen wuͤnſchen und vorzuſtehen im Stande ſind, 
hiermit aufgefordert: in dem auf den 10ten No vem⸗ 
ber c. a. Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine, 
im unterzeichneten Amte zu erſcheinen und ihre deshalb 
zu machende Forderungen zu Protokoll zu gebeu und 
hat der Mindeſtfordernde, wenn wir ſeine Offerten 


annehmbar finden, ſeine Anſtellung zu Weihnachten a. o. 


zu gewärtigen. Goſchuͤtz den 13ten Oetober 1830. 
Das Reichsgräfl. von Reichenbach⸗Goſchutz 
Frey Standesherrl. Kammeral⸗Amt. Gruſchke. 


= 


e 


— 


Verpachtung. 


Die mit ultimo December 1830 abgelaufene Pacht 


der Stadt-Brau- und Brennerei, dem Raths⸗Keller⸗ 
Schanke, mit 16 Morgen guten Aeckern, Wieſen und 
einem angelegten oͤffentlichen Garten, nebſt dem Bier⸗ 
Verlage auf 4 anſehnliche Doͤrfer, wird auf den 
28. October d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Brauerei ſelbſt, auf anderweitige 3, oder wenn 
es gewuͤnſcht wird, auf 6 Jahre meiſtbietend ausge— 
than, und dazu cautionsfaͤhige Paͤchter eingeladen. 


Da keine Koſten geſpart worden ſind, das Ganze an⸗ 


genehm und zweckmäßig einzurichten, Jo dürfte ein 
Brauer ſeine vortheilhafte Rechnung finden. 
Canth den Iſten October 1830. 
„Die Brau Commune. 
Bekanntmachung. 

Da die Frau Gräfin von Luckner geborne Gräfin 
von Czettritz⸗Neuh aus, dermalige Beſitzerin des 


‘ r 


Gutes Dittersbach bei Lüben, den bisher in ihren 


Dienſten geſtandenen Amtmann kurzlich feines Dienſtes 


entlaſſen hat, ſo fordert ſie hierdurch alle Diejenigen Lackir⸗Anſtalt verſehene Beſitzung, iſt wegen Familten⸗ 


auf, welche begründete Anforderungen an die Wirth: 
ſchafts Kaſſe von Dittersbach zu machen haben duͤrf⸗ 
ten, ſich binnen vier Wochen, vom heutigen Dato 
angerechnet, bei ihr ſelbſt entweder ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden. a 
Dittersbach den 15ten October 1830. 
Naturwiſſenſchaftliche Ver ſammlung. 

Mittwoch dan 20ſten Oetober, Abends um 6 Uhr. 
Herr Mechanikus Pinzger erſtattet Bericht uͤber den 
auf der Schneekoppe aufgeſtellten Windmeſſer und 
Sekr. d. Sect. wird einiges über Mineral⸗Bildung, 
beſonders in Beziehung auf die des Hyaliths vortragen. 
— Nachricht an meine Freunde. 

Da ich in wenigen Tagen von hier nach Goͤrlitz, 
als Director des Zuchthauſes daſelbſt, abgehe, ſo er⸗ 
ſuche ich Alle, die mit mir in Schtiftwechſel ſtehen, 
vom 1. November 6. ab, die Briefe an mich, nach 

litz zu adreſſiren. 
. 95 14ten Oetober 1830. 
Heinze, zeitheriger Kreis⸗Seeretair. 
Sy Unterrich. 

Mein Privat-Cursus der, Englischen Sprache 
und Literatur besinnt mit dem 1. November 
von Neuem. Ich bin zu diesem Behufe von 
12 — 2 Uhr zu sprechen. 


S ch-oltz, Lector an der Universität. 


Altbüsser-Str. drei Rosen (Nro. 43.) 

Ein Billard; 1 
im besten Zustande mit allem Zubehör, 
werde ich Dienstag den igten October 
Vormittags 712 Uhr in meinem Auctions- 
Local Albrechts-Strasse No. 22. gegen gleich 
baare Zahlung versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


* 
Blumen zwiebel Auction. 
Dienstag und Mittwoch den igten und 
20sten October Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
werde ich in meinem Auctions-Local eine 
grosse Parthie Harlemmer Hyacinten- und 
Tulpenzwiebeln versteigern; wozu ich die 
resp. Blumenfreunde ergebenst 'einlade. 
Pfeiffer, Auctions-Cammiss. 
Dienſtag als den 19ten October ſollen Schmiede 
bruͤcke im goldnen Zepter mehrere Mahagoni, Trumeaux 
große und kleine Saͤulen-Spiegel von verſchiedenem 
Holze meiſtbietend verſteigert werden, und ſind diefe 
Spiegel Montag als den 18ten d. zur gefälligen Anſicht 
im gedachten Local aufgeſtellt. 25 
r 
Eine hieſelbſt belegene, zu Dampf und Wannen: 
Bädern eingerichtete, mit Loh-Gerberei und einer 


Verhaͤltniſſen, entweder zu verpachten, oder wuͤnſchenden 
Fall's, unter billigen Bedingungen zu verkaufen, durch 
F. Maͤbl, am Neumarkt in der ſteinernen Bank, 
auch find von Denfelben 


Capitalten von 1500, 2000," 5000 und 10000 


Rthlr. zu vergeben. 
Feet ccc CC T 
Zum Ankauf A 
bedeutender Partien von weißem und gelbem Weitzen, \ 

N Roggen, Gerſte und Hafer, desgleichen weißem; 
\ und rothem Kleeſaamen, 


Flachs, ‚fortwährend beauftragt, erſuche ich die A 
reſp, Herrn Producenten ganz ergebenſt, mir; 
% Proben, davon nebſt Bemerkung der Quantität, N 
der Außerften, Preiſe und der Lieferzeit baldmoͤg⸗ 
lichſt zu uͤberſenden, um den Abschluß gegen ſo⸗ 

fortige Zahlung veranlaſſen zu koͤnnen. 
Breslau den 18. Oetober 1830. + 
Ignatz Jacobi, Carlsſtraße No, 38. 
MT wire gie 
Billig zu verkaufen iſt eine Coffee mebft Gewuͤrz⸗ 
Muͤhble, Nicolai Straße No. 33. 8 


Wagen: Verkauf. 
Verſchiedene Sorten neue Wagen, nebſt einer 
einſpaͤnnigen Droſchke, auch einige gebrauchte 
Wagen ganz und halbgedeckt, noch gut im 
Stande, ſtehen zu billigem Preiſe zum Verkauf, 
Nicolai⸗Straße No. 57. 5 


— — —— — — Lungen 
Spiritus, rother und weißer 
Rleefaamen fo wie Rips und Raps 
wird zu kaufen verlangt. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathharfe, 


Raps und Rips, auch A “2 


> 


3 u er k a u fen . 
Ein ſehr gut ehe feſter Reiſewagen mit eiſer⸗ 
nen Achſen, ſehr bequem zur Reiſe eingerichtet, iſt zu 


verkaufen. Zu erfragen Albrechtsſtraße Nö. 15, zwei 


47 ) 


Treppen hoch. 


j Bier kan fs: Anzeige EEE 


Sechs brauchbare Geburts-Stuͤhle find zu verkaufen, 
No. 4 zwei Stiegen hoch. f 


. BE 2 u HRS EEE 
um moͤgliche Mißverſtaͤndniſſe zu beſeitigen, G 
fine ich mich veranlaßt meinen reſp. Abnehmern 08 
2 hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Stroh- ® 
e butfabrik, Putz und Blumenhandlung meines & 
F verſtorbenen Mannes J. G. Schumann, wie @ 
bisher fortſetzen werde und verſichere zugleich die & 
8 moͤzlichſt billigſten Preiſe, ſo wie puͤnktliche Aus; © 
© führung jeder Beſtellung. 3 
“Auch gebe ich mir die Ehre eine Auswahl & 
von theils eigenen Stickereien in Jaconet, & 
Moll und Spitzengrund, als auch die & 
von Herrn Aöoͤſſinger aus Dresden in g 
Commiſſion habenden, beftens zu empfehlen 2 
Breslau den 18ten October 1830. 
ee Wilhelmine verw. Schumann, 
Schmiedebrücke No. 5. 


0 
Schoͤn⸗Seiden⸗ und Schwarz⸗Faͤrberei 
Cath zinen⸗Straße Nro. 16. 
Bei der Uebernahme dieſer am Waſſer gelegenen 
Fͤͤrberei am hieſigen Orte, empfehle ich mich in allen 
in dieſes Fach ſchlagenden Auftragen, ſowohl in Tüchern, 
Merino's, Garnen, Seide, Kittey u. ſ. w.; als auch 
in Kleidern aller Art, und erlaube mir die ergebene 


Verſicherung; daß ich kleine, fo wie die groͤßten Auf 
träge, ſchoͤn, prompt und billig auszuführen bemüht 
ſeyn werde. i 5 


Auch werden in meiner Fabrik wollene Waaren, als 
Teppiche, Hallen, Tücher, Kattune, Kleider, Flor, 
Seide und viele andere Gegenſtaͤnde, in den neueſten 
Muſte rn und allen Farben gedruckt. Beſtellungen wer; 
den ſowohl in meiner Faͤrberei ſelbſt, als auch in meinem 
Gewölbe, Riemerzeile Nro. 21. angenommen. 
Ernſt Mevius, Schoͤn, und Seiden, Faͤrber. 
e eee 


Meue Bratheringe 
empfing mit letzter Poſt . nne 
C. F. Wieliſch sen., 


Ohlauerſtraße No. 12. in den 3 Hechten. 
C. Heßhauſen, 
er, 55 
eie dem geehrten Publikum ergebenſt an: daß ich 


von jetzt an auf der Biſchofs Straße im „goldnen 


Schwerdtfiſch!“ No. 9 wohne. 
* 


Sa a e eee 5 
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—. 
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8 An ze ig e. 

Den hochachtbaren Behoͤrden, fo wie den Herren 
Kaufleuten und Tabaks⸗Fabrikanten, empfehle ich meine 
von Kupferberg hierher verlegte Siegellack- Fabrik. Da 
ich den dazu noͤthigen Zinnober, und zwar von ganz 
vorzuͤglicher Schönheit ſelbſt bereite, ſo bin ich im 
Stande bei der beſten innern und aͤußern Beſchaffen⸗ 


heit des Lacks, die billigſten Preiſe zu ſtellen und offe⸗ 


rire gleichzeitig die ſchoͤnſte rabenſchwarze Dinte das 
Preußiſche Quart zu 10 Sgr., ſo wie den Herren 
Kaufleuten, Malern und Siegellack Fabrikrikanten den 
ſchoͤnſten Zinnober, auf deſſen Anfertigung ich ein Pas 


tent beſitze, und welcher ſich ſowohl für alle Zweige 


der Mahlerei als zur Bereitung des rothen Siegel⸗ 
lacks ganz vorzüglich eignet und deſſen Preis ich zur 
allgemeinen Anwendung dem oͤſterreichiſchen faſt gleich 
geſtellt habe, obgleich er mit dieſem in gar keinen 
Vergleich geſtellt werden kann, da er von weit ſchoͤne⸗ 
rer Farbe und größerem Feuer iſt und vermoͤge feiner 
großen Feinheit weit mehr ausgiebt als der öſterreichſche. 
Hirſchberg den 9ten October 1830. 
f 5 C. A. Du Bois. 
Serk-rk- -r r - 5 
DEE IE N 
Neue ſehr ſchoͤne engliſche Heeringe an Güte 
den hollaͤndiſchen gleich, offerire ich zu 10 Pfen⸗ 
nige pr. Stuck, bei Parthien billiger 
H. A. Feige, 
Oderſtraße No. 7. im weißen Bär, 
TTT... ̃ ̃ͤ 
Bi lige, Fer te.. 
Bei meiner Anweſenheit in Leipzig zur diesjährigen 
Michaely⸗Meſſe, habe ich eine große Parthie, aufs 


beſte plattirte Sachen; als große und kleine Tiſch⸗ 


Uhren in den neuſten Formen, Toilettenſpiegel, Hands 
ſpiegel, Theebretter, Thee“ und Caffee⸗Maſchinen, 
Girandols mit drei, auch 5 Armen, Tiſch- und Spiele 
leuchter, Lichtſcheeren und Lichtſcheertellſr, Trenſen, 
Candaren, Steigbuͤgel, und noch mehrere Gegenſtaͤnde, 
außerſt billig erkauft, und da ich dieſen billigen Ankauf 
meinen verehrten Abnehmern, gern genießen laſſen will, 
ſo darf ich mit Recht, die ſchoͤnſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Waaren, zu ſehr annehmbaren Preiſen empfehlen. 
Joſeph Stern, \ 
Ecke des Ringes u. der Oderſtraße No. 60, 
; im ehemaligen Sandretzkyſchen Haufe, — 


Mn z et g e. f 
Sehr ſchoͤnen, fetten, geraͤucherten Silber⸗Lachs em: 


pfing, und empfiehlt im Ganzen als Einzeln zur ge⸗ 


F. Frank, 
Schweidnitzer Straße Nro. 30. 
Kupfer hüt chen 
von Sellier & Comp. empfiehlt 
i Jo ſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße- Nro. 60. 
im ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


neigten Abnahme 


8 | 
Handlungs Eröffnung. 


5 . f 9 . ̃ ²˙ ... auspn! 
Ich gebe mir die Ehre einem hohen Adel und geehrten Publieum die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platz am Naſchmarkt 
Nro. 48. im Haufe der Gold⸗ und Silber ⸗Manufactur 


eine große Mode⸗ und Tuch⸗Waagren⸗Handlung 
eee e e unter der Firma: 5 Ye 
P. Mannheimet junior 
mit heutigem Tage eröffnet Jae | "au 8 . 

Dieſes Etabliſſement iſt von der Art, daß es nicht allein eine ſehr 
große und mannigfaltige Auswahl in allen in daſſelbe einſchlagende 
Artickel, aufs vollſtaͤndigſte darbietet, ſondern auch die allererſten und 
allerneuſten Erſcheinungen aus dem Gebiete der Mode⸗Wett in Paris, 
London und Wien beſitzt, und jeder Zeit vorzulegen im Stande 
ſeyn wird. te Ä unit 

Zu dieſer Verſicherung berechtigen mich hinreichende Waaren⸗Kenntniſſe, 
verbunden mit hinreichenden Mitteln, naͤchſt dem vermoͤge meiner im letz⸗ 
ten Fruͤhjahr in Frankreich, England und in der Schweiz gemachten Reiſen 
und namentlich in Paris, Lyon und London mit den vorzuͤglichſten Fabri 
kanten getroffenen Uebereinkunft, die neueſten Sachen welche erſcheinen, 
mir jeder Zeit bald zukommen zu laſſen, als endlich, daß in meinem neu 
errichteten Geſchaͤft nur neue Sachen anzutreffen ſind. 


Weit entfernt, jene Kunſtgriffe, als falſche Anpreiſungen, Marktſchreierei 
und unbeſtimmte Preis-Angaben, welche haͤuſig um das Publikum zu taͤu⸗ 
ſchen, gebraucht werden, zu meiner Empfehlung zu benutzen, erlaube ich 
mir blos dieſe Bemerkung hinzu zu fuͤgen, wie ich meinen feſten Grund⸗ 
ſatz, meine geehrten Abnehmer reell und pünktlich zu bedienen, ſtets mit 
dieſer Handels-Maxime verbinden werde, durch einen kleinen Gewinn 
einen großen Umſatz zu bewerkſtellige nn. 

Ich bitte demnach gehorſamſt um recht zahlreiche Aufträge, damit ich 
die Wahrheit des Geſagten, durch die That beweiſen koͤnnte. 


Breslau, den 18ten October 1830. 


1 


— 


WI s 
Magazin der feinften Shawls und Tücher 
v oon 
Salomon Prager 
5 Naſchmarkt No. 49. 
hat ihr Lager der mannigfaltigſten Mode⸗Artikel vet⸗ 
möge directer Beziehungen von Paris, London und 
Wien und perſoͤnlich gemachter Einkäufe auf den Leip⸗ 
ziger und Frankfurt / M. Meſſen, wieder mit allem 
was die Mode Neueſtes und Geſchmackvollſtes darge⸗ 
boten, in der Art aſſortirt, wit es wohl noch nicht 
auf hieſigem Platze geſehen worden iſt. 2 
Indem ich hierauf meine hohen Gönner und geehr⸗ 
ten Kunden ſchuldigermaßen aufmerkſam zu machen 
nicht anſtehe, erlaube ich mir noch um die ſehr ſchaͤtz⸗ 
bare Ehre Ihres Beſuchs ganz gehorſamſt zu bitten 
und die Verſicherung zu genehmigen, daß ich nichts 
verabfäumen werde, das zeitherige ehrenvolle öffentliche 
Vertrauen, welches ich den Grundsätzen folider und 
billiger Bedienung verdanke, zu rechtfertigen und auch 
noch ferner zu erhalten. . e 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 


jnnior, 


A RS or er A Si B 
Alle Arten aus Perlen petits points oder derglei⸗ 
chen gearbeitete Lichtſchirme, Theebretter, Mehlſpeiſen⸗ 


raͤnder, Fidibusbecher, Serviettenteifen, Whiſtmarken, 


Doͤrſen, LichtfcheerensUnterfäße, laſſen wir auf das 
ſauberſte in feinſte Gold- Bronze, unter ſehr ſoliden 
Bedingungen und in ſehr kurzer Zeit einfaſſen, übers 
nehmen aber auch alle Arten Arbeiten welche in das 
Fach eines geſchickten Gürtlers ſchlagen, und werden 
ſie jederzeit 15 größten Zufriedenheit der geehrteſten 
Beſteller ausfuͤhren. n 
Hübner et Sohn, 
Ring Nro. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗ Ecke. f 


a 5 E a N 

e Vorzuͤglich ſchoͤnen candirten Staͤngel⸗Calmus, 

ſo wie verſchiedene candirte Italieniſche Fruͤchte, nebſt 

ſchoͤnen candirten kleinen Pomeraͤnzeln und Citronats 

empfi 
gen Preisen A. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. 
A n z; i g. . ö 

Heute, Montag den 18. Oktsber 1830, gebe ich 

ein Ausſchteben, wozu ergebenſt einladet: 

N : E u e 

im „ſchwarzen Baͤr“ zu Popelwitz. 

n 

Heute, Montag den 18ten d. 

Wurf Picknick, wozu ergebenſt einladet: 
L on d o n. 


— — 


Die Ausſchnitt“ und Mode⸗Waaren- Handlung 


— ng 


5 8 
M., gebe ich einen 


Teltower Rüben 


de nn 
Braunſchweiger Wurſt erhielt: 
Ohlauer Straße 


F. Wieliſch sen, 
No. 12 (den 3 Hechten gegenüber.) 
eee eee ee eee eee eee 
. 2 eng e. 
Beſten friſchen, fließenden, aͤcht Aſtrachan⸗ 
ſchen Capiar empfing fo eben und offerirt 


H. A. Feige, 
Oderſtraße No. 7. im weißen Bär. 
TTT ee ee 
Lotter ie Gewinn e. 
Die Ziehung der Yten Courant⸗Lotterie brachte in 
meme Einnahme folgende Gewinne: 
100 Rthlr. auf Ro. 559. 
50 Rthlr. auf No. 21719. 
30 Rihlr. auf No. 579 u. 8889. 
15 Fehlt. auf No. 552 55 67 68 71 80 85 86 
92 593 94 96 8893 94 21704 5 21715 17 
a 20 27 28 30 33 35 38 40 21743 45 53 21757. 
Zu der Aten und Stein Kaffe 62ſter Lotterie, fo 
wie zu der 10ten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich mit 
Looſen: Friedrich Ludwig Zipffel. 
2 Wohnungs Veränderung. 
Meine Wohnung iſt in den vier Löwen (Schmiede 
bruͤck.) Herrmann, Muſik⸗ Director. 
N Wohnungs Veränderung. 
Einem geehrten Publicum zeige ich hierdurch pflicht⸗ 
mäßig an, daß ich jetzt im Koͤnigl. Bibliothek-Ge— 
hoͤfte (ehemaligem Sandſtifte) vor dem Sand; Thor 
wohne. Breslau den 14ten October 1830. 
i Fick, Zimmer, Meifter. 
Bitee und Warnung. 


Aus der Brauerey in Maſſel bei Trebnitz, iſt am 


10 ten d. Mts. Nachts, der Deckel des Biertopfes ge⸗ 


ſtohlen worden, er iſt von Kupfer, hat in der Mitte 
ein meſſingenes Ventil, an den Raͤndern 2 Griffe 
und 2 Schleifen zum beſeſtigen, und hat im Durch 
meſſer 21 Zoll rheinl. 8 


Jeder dem dieſer Deckel vorkommt oder zum Kauf 


angeboten werden möchte, wird erſucht, ihn bei der 


eben ganz friſch und offerirt zu er e Polizei⸗Behoͤrde zur weitern Veranlaſſung ge⸗ 


abzugeben. N 
Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein junger Menſch von 17 Jahren wünſcht 


Geſuch um Unterkommen. 
Einige gebildete junge Meuſchen welche die Handlung 
"— en gros — zu erlernen wuͤnſchen, weiſet nach: 
der Makler Schneider, Breslau, Stockgaſſe No. 10 


Mi = a — m — N f 
Ein unerheiratheter junger Mann, der auf bedeu- Syndikus Fritzen, von Franfenfein. — In zwei 301 ne n 
N ö 
N tenden Gütern die praktiſche Oekonomie betrieben, und Löwen: Hr. Wichura, Stadtrichter, van Grettkal. — In 
| der großen Stube: Hr. v. Wodlibowski, a d. G. 9, 
auch beſonders ſeit mehreren Jaheen im Rentfache ge: Poſen. — Im r 6515 Hr. Zuge, Kreis, Jug, 
| arbeitet, wuͤnſcht bald ein Engagement als Rentmeiſter Rath, von Oppeln, Taſchenſtraße No. 22. 
und iſt vermoͤgend, jede erforderliche Caution zu leiſten. Am 2 ten: S. der goldnen Gans: Hr. Schloͤtke, 
— Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt das Anfrage al e Bunte, le 9 u RR — 
u 2 er, von reibendor az m 
1 und Adteß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. N Rautenk tant: en Posterben, vol Herlögs⸗ 
5 7 waldau; Hr. Dobrpstews „ Staatsrat), von Warſchau; Hr. 
N Angefommene Fremde. Dance, Kaufmann, von Paris; He. Walter, Kaufmann, von 
0 Am resten: Im goldnen Schwerdt: Habt Can⸗ England. — Im weißen Adler: Hr. Arendt, Amtes 
tacuzeno, aus Griechenland; Herr Graf von Dabromsti, vorn, von Peltſchüͤtz; Frau Aebtiſſin v. Feſtenberg⸗Packeſch, 
N Herr Thyrion, Adminiſtrator, beide von Peiſern; ar von Ober⸗Tſchirnau; Hr. Arendt, Amtsrath, von Peltſchuͤtz; 


Daͤhne, Herr Hoffmann, Kaufleute, von Leipzig. Hr. Müller, Oberförfier, von Pappelau. Im goldnen 

In der goldnen Gans: Herr ron Notz, For orſt⸗ Baum: Hr. Scheurich, Juſtzrath, von Wartenberg; Here 

li meifier, von Berlin; Hr Stupper Landſchafts Epndikus, Far Gutsbeſitzer, von Poiſchwitz. — Im Hotel de 

A von Jauer. — Im Rautenkranz: Herr Teller, Pologne: Frau v Siwykowekr, von Warſchou — Im 

| Obetramtmann, von Brieg. — Im weißen Adler: 8 Löwen: Hr. Breyer, Pattikulter von Stropden. 

1 Hr. Buchbach, Ober-Berg⸗Geſchworner, von en In der goldnen Krone: Hr. Langner, Lebrer, von 
2 Hauſchild, 8 von Frankfurt. — 


10 lauen Ta 15 Hr. Fritſch, Neferendarius, von Bolker hann. — 
hi) Hirſch: Hr. Graf v. Dyhen, von Stromm; I. Müller, 
Sberamtmann, von Borganie; Hr. v. Varzenski, Landes-Aele von Frankenſtein. -— Im P Privat Fo ate: Hr Heerwald, 


| m gofdnen Lbwen: Hr. ». Strechwitz Lieutenant, 
teſter, von Barſchau. — Im goldnen Baum: Sean, Sehter, von Koͤnigsbruck, Schuhbruͤcke Ne. 66. 


| Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in n Breslau vom 16. October 1830. 


j | Pr. Courant. ; | N Pr. Courunt. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effeeten- Course. 2 Briefe Gel. 

. Amsterdam in Cour. 2 Mon. — |137%,4Staats-Schuld-Scheine.. ..| 14 — 90 
N! Hamburg in gt ..| a Vista 148 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — | — 
5 Ditto 4 W. — — Ditio detto von 1822. 5 en 

a = 2 Mon. | 147 % — BDanziger Stadt- Oblig. in Air. —| — | — 

Londog für 1 Hf. Stert. 3 Mon. 6. 10% — #Churmärkische La u des 

Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — Ir. Herz. Posener Pfanıbr. . ı 41927, — 
1 einig in * echs. Zahl.| a Vista 103 / — Breslauer Stadi- Obkgationen 4% 103 | — 
10 D AM: Zahl see Ditto Gerechtigkeit dito . 4 * 98 — 
Ki Augsburg EN en 2 Mon. | 4101 — . #Holländ. Kans et Certificate "1 an — 
Hi Wien in 20 Xr. „ Vista — — Miener Einl. Scheine .... — — 0 7. 
0 Dato „ enn — 99 % Ditto Metall. Obligationen . . . 8 3 
| | Berlin a Vista | 100 — Dio Wiener. Anleihe 1829. 4 — e838 
ji Delon. — 98 % Bau- Aen. 2 — — 
ji q 2 14 2 * N Se Ales. Pfandbr. von 1000 Kehl.) 100%, — 
hi A 8 „e detto 500 RIC. 4 — 1002, 
ji Hollünd. Raud-Ducaten 2 IF 96%, Duo ditto 100 R.. 4 Sc = 
hi Kaiserl. Ducaten — 96 Pee Warschauer Pfandbr. .| 4 — 90 
0 Hriedriolsdor — 113 % — PPolatcle Partial- Oli. — 34% — 
I Poln. Courant f. . , Eur 1004] — Disconlo ... +»... . —— — 1 
. Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 16ten October 1830. 
ML: Höher: Mittler: Niedeigſter: 


| Weitzen 2 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Ather 2 Sgr. „ Pi. — 1 Rchlr. 28 Sgr. „ Pf. 
ii Roggen 1 Kthlr. 21 Sgr. Pf. — 1 Rebe. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 16 Sat. Pf. 
| — „Fthblr. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 26 Sgr. Pf. 


Mil Gerſte 1 Rthle. 3 Sar. Pf. / 
h Hafer + Rthlr. 24 Sgr. Pf. « Rıblr. 23 Sar. 6 Pf. „ Kthlr. 23 Sar. Df, 


II 1 —— 4 
0 2 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn⸗ und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 

0 Kora chen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 

A r ) Redaktteum: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


